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lAZblstt
des

Krosson katkes äos Kantons Korn.

Kroissàrsidsn

an die

NitZIioäsi' à68 Lr1'0886l1 Rdtllvs!.

den 14. duni 1883.

Derr Grossreâ,

ver Gnterzeivbnete bat im Linverständniss mit
dem ksgierungsratbe den Zusammentritt des Grossen
Latbs auf Dienstag den 26. duni festgesetzt. Sie
werden dsmnaeb eingeladen, sieb am genannten läge
des Vormittags um 10 libr im Sitzungslokale des
Grossen Latbs auf dem Latbbause in Lern einzutinden.

Die zur Lebavdlung kommenden Gegenstände
sind folgende:

vààiàurke:
1. lVabl eines Verfassungsratbs.
2. organisation der Dösvbanstalten und der lieuer-

webr.

Voitràxv:

a. à dîeAier^Asxrà'àms:
1. lieber eine Lrsatzwabl in den Grossen katb.
2. Nittbeilung des Ergebnisses der Volksabstimmung

über das Gesetz betrelkend das Livilprozess-
verfabren.

d. Äer Do^'seiâ'reàcnî:
1. Naturalisationen.
2. Strainaeblassgesuebe.

e. der Domàe^âreMo»» :

Läufe und Verkäufe von Domänen.
luAtlatt âes krosssn Latbss. — Bulletin à krsnâ Oonseil.

d. dsr Di«6»îbKàârôà'o^.
Linanzausweis der kegionalbabn Davbslelden-

Vramlingen.

Nit Loebsebätzung!

Der GrossraàFroêsànL

Krste Lit^unA.

Dienstag Äsn 26. 3nni 1883.

Vormittags um 10 Ddr.

Vorsitzender: Lräsident ^z/ro.

Der VamäSK«/r«</' verzeigt 218 anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 46, wovon nnt Lntsebuldigung:
die Dsrren Vebi (lleimisw/l), Lo/ de la 'Lour, Less,
Ne^er (Lern), Saldi, Vsebanen (Dettligen) ; oàs
Lntsebuldigung: die Herren Vmstutz, Latsobelet,
Laud, Lerger, Leutler, Loina^, Loss, Lurger, Lurren
(Lümpliz), okavanne, 0bodat, Vattet (St-Drsanne),
Glaus, v. GrLnigen (Sebwarzvnburg) ^ v. Grünigen
(Gabriel, Saanen), Lari, Läsler, Dauert, Dennemann,
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Bubaeber, Kaiser (Drellingen), kla^e, kodler (Brun-
trut), kodier (kbunstetten), kaubsvber, Älarti (Lern),
Nonnin, Nosimann (kangnau), Nüllbaupt, kägeli,
keivbenbavb, Biat, ködert, iìosseiet, Buvbti, Sekaad,
Sebwak, geiler, Wienigor (kralligen), ^umdedr.

25,734 Stimmen

Vortrag über sine seit dor Iot?ton Lession ge¬
troffene Lrsàwsbl in rien Lrosson Batb.

Kaut diesem Vortrage ist sum Nitgliede des
(Grossen Ratbes im Wablkreise au klats àes
Herrn Bud. Winsenried in Berswzd gewäblt worden:

Herr dobann àr/câartii, Ilolsbändier in könis.

Diese WabI wird auk àeu Antrag àes Bvgierungs-
ratdes validirt unà Herr Lurkbardt sofort beeidigt.

14,112

Herr kräsident!
Herren Drossrätbe!

Infolge Idrer Verfügung dat am 3. Nai addiu
àie Volksabstimmung über àas Desets betreffend
Vereinkaobung unà Xbkürsung àes kivilprosetzsver-
tadrens stattgefunden. Das navd àen Protokollen
susammengesteìlte Vbstimmungsergebniss ist toi-
gendes:
kür Vnnadms àer Vorlage tìeleu

-> Verwertung
Das Desets ist somit mit einer

Nedrdeit von
angenommen worden. Die ^adì àer Bürger, welvbe
an àer Abstimmung Vbeil nabmen, beträgt 39,846,
unà diejenige àer Stimmberevbtigten im Kanton
105,453.

Wir beebren uns, bievon àem Drossen Batbe
kiemit Kenntnis« su geben.

Uit Boebavbtung
(Kolgen àie kntorsebriften).

Vuk àie einselnen Vmtskesirke vertbeilen sieb

11,622 Stimmen

Doborwoisung von l'rsktsndon an Kommissionen.

ks werden gewiesen:
1. das Dekret über die Wald eines Verkassungs-

ratbes an eine vom Bureau su ernennende kommis-
sion von 9 Zlitgliedern;

2. der kinansausweis der Begionalbabn Daebs-
felden-kramlingen an die Staatswirtbsebaktskommis-
sion. (Von einer Deberweisung dieses Degeustandes
an die kisenbaknkoininission wird, weil er rein
tinansieller katur ist, auk den Vntrag dos Herrn
Svbmid ^Burgdork) abstrabirt.)

Die Kommission tür das Dekret über die WabI
eines Verkassungsratkes wird vom Bureau sofort
bestellt aus:

Herrn Drossratk Lrunner,
» » ZlüIIer (Bern),
» » v. krlaeb,
» » Bersog,
» » klopfstein,
» » Nosebard,
» » Sobers,
- » Sobmid (Burgdork),
» » Loêebat.

die Stimmen, wie folgt:
Amtsbezirk

Stimm-
derevlitigte.

An-
nebmsnà

Ver-
«srtenà

Varberg 3489 851 342

àrwangen 4899 1456 792
Lern 13312 3982 867
Liel 2654 616 94
küren 1804 508 265

Burgdork 5612 1499 728

kourtelar^ 5109 1679 160

Delsberg 3284 640 830
krlaeb 1235 378 111

kraubrunnen 2587 743 226

kreibergen 2097 256 804

krutigen 2175 624 438
Interlaken 5348 1334 749

konollingen 5412 1208 816
kaufen 1452 274 537
Kaupen 1873 505 278
Nünster. 2955 809 414
keuenstadt. 967 303 97

kidau 2570 596 267
Dberkasle 1390 385 79
Bruntrut 5973 869 1108
Saanen 1247 204 85
Sebwarsenburg 2168 208 289
Sektigen 3314 726 353
Signau 4220 1112 623
Obersimmentbal 1542 302 134
kiedersimmentbal 2252 387 300
kbun 5809 1221 605
kraebselwald 4802 1334 1169

Wangen 3640 788 752

Uilitär 262 210 39

105453 25734 14112

Lrgobniss der Volksabstimmung von 3. I^si 1883

über das Leset? betreffend Voreinfsokung und

Abkürzung dos Livilpro?ossvorfgbrons.

Der Vortrag des Begierungsratbes über diesen
Degenstand lautet, wie folgt:

Bievon wird im krotokolle kotis genommen.
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Lngsbmss der Volkesbstimmung vom 3. IVlsi >383

betreffend dis Revision lion Ltsstsverfäseung.

kì Legen tventusll M Revision àeli
Amtsdeäke. dis Kevizion die Levmon den

stimmten: stimmten l Liessen Lstti. VeàsungssAîii.

Varberg 3489 661 424 116 360
Varwavgen. 4899 1166 1002 183 818
Lern 13312 3727 974 575 2584
Liel 2654 600 112 165 307
Lüren. 1804 460 293 73 295

Lurgdork. 5612 1304 818 169 879
Oaurtelar)' 5109 1434 422 223 841

Oelsberg. 3284 1171 321 96 886
Lrlaeb 1235 427 51 17 317
kraubrunnen 2587 573 310 99 373

kreibergen 2097 685 379 35 564

krutigen. 2175 768 233 119 594
Interlaken 5348 1513 503 152 1175
Ronoltingen 5412 1284 667 140 798
Rauken 1452 760 55 26 659
Raupen 1873 461 298 71 280
Münster 2955 769 442 128 à544
blvnenstadt. 967 140 266 24 91

klidau. 2570 667 154 150 380
Oberbasle 1390 314 120 87 225
kruntrut. 5973 1716 254 104 1372
Saanen 1247 229 53 44 155
Svbwarîvàrx 2168 206 276 34 150
Sektigen 3314 641 424 102 403
Signau 4220 891 781 121 624
ljbemmmtiiàl 1542 234 169 43 160
?iiet>ersimm«iilli!»> 2252 359 301 45 265
I^bun. 5809 1097 673 198 736
Vravbsek»!«!. 4802 1576 867 111 1129

Mangeu. 3640 1056 432 140 733
Nilitär 262 203 44 71 127

105453 27092 12118 3661 18824

Ueber diesen Kegenstand wird noeb folgender
Vortrag des kegierungsratbes verlesen:

Lern, 26. duni 1883.

Herr kräsident,
Herren Krossrätbe,

Mir sind im kalle, Ibnen über die krage, wie
viel Stimmen bei der Abstimmung vom 3. duni, an-
lässlieb der Verkassungsrevision, sieb für die Vor-
nabme derselben dureb den Krassen Ratb oder einen
Verkassungsratb ausgssproeben, folgende Nittbeilung
«u maeben:

bsaebdem sieb nus den eingelangten ^.bstimmungs-
Protokollen ergeben, dass be«üglieb dieser krage
eine sebr grosse Labl von Stimmen ungültig erklärt
worden, und darunter auvb viele von soloben Stim-
inenden, welvbe die krage der Revision verneinten,
aber eventuell gleiebwobl kür Vornabme dureb
Krassen Ratb oder Verkassungsratb sieb ausspraeben,
woxu sie offenbar das Reebt batten, ordneten wir
eine nene Veriükation der Stimmzettel an mit dem
suffrage, solebe stimmen, wie vorbin erwäbnt, aueb
«u «äblen.

Ls bat sieb nun bei abermaliger genauer krükung
der Stimmzettel ergeben, dass eine bedeutende Aabl
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Stimmender die krage, ob Krasser Ratb oder Vor-
kassungsratb, einkaeb niebt beantwortet bat. Lin
anderer beträebtlieber Vbeil bat auk die daberige
krage einkaeb mit da oder blein geantwortet, was
unzulässig war, indem entweder Krasser Latb oder
Verkassungsratb gesebrieben werden sollte.

Las daberige Lablenverbältniss ist nun naeb
beiliegender Spe«ialtabeIIe kolgendes: Die Kesammt-
«abl der abgegebenen Stimmen über die krage der
Verkassungsrevision beträgt 39,210. kür Revision
dureb den Krassen Latb stimmten 3,661 Bürger
kür Revision dureb einen Verkäs-
sungsratb 18,824 »

Ungültige und leere Stimmzettel 16,725 »

Kesammt«abl wie oben 39,210 Lürger
lieber dieses krgebniss ist folgendes «n be-

merken:
Die Abstimmung über die Verkassungsrevision

vollzog sieb in «wei getrennten ^kten. Der erstere
betrifft die krage der Revision an sieb, der andere,
wer diese Revision vornebmen soll. Menn nun eine
grosse Labl derjenigen, welvbe am ersten ^kt sieb
betbeiligten, auk die Zweite krage keine, oder eins
ungültige Antwort gaben, so baben sie tbatsäeblieb
an diesem «weiten Vkt gar niebt kbeil genommen,
und dark ibrs Stimme biekür niebt ge«äblt werden.

Kültige Stimmen kür die krage, ob Krasser Ratb
oder Verkassungsratb, sind im Kan«en abgegeben
worden 22,485
davon baben sieb ausgesprovben:

1. kür einen Verkassungsratb 18,824
2. kür den Krassen Ratb 3,661
Ls bat sieb somit un«weike1bakt die grosse Nebr-

beit der stimmenden Lürger, welebe an der ^Vbstim-

mung über diese krage ?beil genommen baben, kür
die Vornabme der Revision dureb einen Verkassungs-
ratb ausgesproeben.

Nit Loebaebtung!

MkMens Äes
der kräsident

8vbeursr,
der Staatssebreiber

LorAsr.

Von dieser Nittbeilung wird im Lrotokolle Vor-
merkung genommen.

Der kekretsentwurk über die Organisation der
/âeànsààm und der wird auk eine
spätere Session verseboben, weil die Reberset«ung
desselben noeb niebt gedruekt vorliegt.

blsekkreditbogekren kür die VerfgLsungsnevkion.

Hierüber liegt folgender Vortrag des Regierungs-
ratkes vor:
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Herr Dräsident,
Herren Drossrätbe,

Oie vom Volke beseblossene Aufstellung eines
Verkassungsratbes sur Vornabme der Revision der
Ktaatsveriassung bat eine ausseroràsntliebe, im Lüd-
get niât vorgesekene àsgabe sur Dolge, welebe
dermal noeb niât veransâlagt weràen kann. Der
Regierungsratb ist àaber im Dalle, biemit Ibre Dr-
mävbtiguvg einsubolen, àie àurâ àie Verkassungs-
revisionsverbandlungen notbwenàig werdenden Vus-
gaben su maâen unter Vorbebalt eines von Ibnen
seiner Deit aussuwirkenàen entspreebeuàen Daâ-
Kredites.

Nit Doebaâtung!

Im Damen àes Regierungsratbes,
(folgen àie Dntersârikten)

IVarre» als Leriebterstatter àer Staatsvvirtlisâat'ts-
Kommission. Der Vortrag àes Regierungsratbes ist
àiesen Norgen àer Ktaatswirtbsâaftskommission «u-
gestellt worden.. Da àie Kaâe seldstverstânàliek ist,
so babe iâ su àessen Lâanàlung àie Dommission
niât susammenberuken, sondern den Vortrag dei
àen einzelnen Mitgliedern eireuliren lassen. Kämmt-
liâe anwesende Mitglieder, nâmliâ àie Dorren
^Villi, Lallif, Dauser, Imer, Rebmann, VKolter unà
àer Kpreâenàe sinà mit àer Vorlage einverstanàen.
Ds ist begreitiiâ, àass àie Vertässungsrevision Delà
kosten wirà, unà àa dei Aufstellung àes Lûàgets
kein Vnsats biefür aufgenommen weràen konnte,
muss nun ein Dreàit bewilligt weràen. Daut àem
vorliegenàen Dekretsentwurfe soll àen Mitgliedern
àes Verkassungsratbes àie nâmliâe Reiseeutsââài-
gung unà àas nämlieke Daggslà wie àen Nitglieàern
àes Drossev Ratbes verabfolgt weràen, ferner weràen
auek àureb àie stenograpbisâe Vufualime àer Ver-
banàlungen bedeutende Dosten entstâen. Im àaâre
1846 funktionirten vier Ktonograpben, swsi àeutsâe,
Herr läggi unà meine Wenigkeit, unà zwei fran-
sösisvbe. Die àakerigen Dosten baben siâ auf eine
bedeutende Kumme belaufen. Vusseràem weràen
noâ anders Dosten entstâen. Da nun àas Volk
àie Verfassungsrevision beseblossen kat, so wirà
àem Drossen Ratbe niâts Vnàeres übrig bleiben,
als àen Vntrag àes Regierungsratbes ansunebmen.

Der Antrag àes Regierungsratbes wirà genâmigt.

I. R s/irks v'ögen Diebstadl nu 2 labren ^uâtbaus
verurtbeilt.

^xpropristionLgvsuob betreffsnä àiv Dslinssi?-
Lvlpstrgsse.

Dieses Desebäft ist seit Drìass àes Draktanàen-
vireulars eingelangt. Ds wirà aber gegen àessen
sofortige Lâanàlung keine Dinspraeke aus àer
Nitte àes Drossen Latbes erboben.

Der Regierungsratb legt folgenàen Dekretsent-
wurf vor:

Der Grosse à Der»î,

auf àen Antrag àes Legierungsratbes, ertbeilt bier-
mit àer Lauàirektion für àie Erwerbung àes erfor-
àerlionen Randes àes Dutsbesit?.ers Dirsebi in Debr-
sats sum i^wevkv àer Dorrektio» àer Debrsats-Lelp-
strasse beim Dobn àas Dxpropriationsreât.

Dieser Dntwurf wirà genâmigt.

eàes .^er a«

Von 163 Ktimmenàen erkalten im ersten IVabI-
gange:

Derr Dugelmann 137 Ktimmen.
» Dboc^uard 16 »

- LIôsâ 7 »

Ungültig sinà 9 Ktimmseààel.

Dewäblt ist somit Herr Arnold in
Dangentbal, àermaì Dommanàant àer Kâwaàro»
Dr. 10.

Ttngfngvklsssgssulzks:

Vuf àen Antrag àer vorberatbenàen Lâôràen
weràen mit ibren Ktrafnaeblassgesueben abgewiesen:

1. Robert Lüreauangestellter in Lern,
àen 6. Debruar 1883 vom Doliseiriâter van Kern
wegen Dbätlivbkeiten gegen seins Dbekrau su einer
Lusse von 20 Dr. verurtbeilt;

2. Drivàriâ Hr/sr, von Lönigen, Briefträger, in
Varmükle, den 2. Närs 1882 von den Vssisen des

Strsfnsvksssgosuok

des Vivtor Keàà, von Rüttenen (Kolotburn),
den 15. Märs 1882 von den Vssisen des V. Bezirks
wegen l'oàsâlag su 2'/s labren Duâtbaus, absüg-
lieb drei Monate Ilntersuobungsbaft, verurtbeilt.

Der Regierungsratb beantragt, dem Detenten das
leiste Viertel seiner Ktrate su erlassen.

DÂ/àmttn, Leriebterststter der Littsvbriftenkom-
mission. Die Littsobriitenkommission konnte dieses
Desebäkt noâ niât bebanàeln, à» es erst àiesen
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Normen eingelangt ist. Indessen Kader» àie àten
der den anwesenden Nitgliedsrn eireulirt. ver Retent
Lekiiets kat auf erteilte I'rovokation din sofort /.um
Revolver gegrilken uuci drei Leküsse abgefeuert, iu
Rolge dessen der detrotksne naek swei Ragen stark.
Leknets wurde mit Rüeksiekt auf seine unkesekoltsne
Vergangenkeit und weil Rrovokation vorausgegangen
war, nur su 2'/s .lakreu ^uektkaus verurtkeilt. Vn-
gesiokts dieser verkältnissmässig geringen Ltrake
kalte iek dafür, es solle àem Retentsn niekt mekr
als ein Leekstel seiner Ltrake erlassen werden, wie
dies auek in ankern äknlioken Rällen gesvkeken ist.
IVie man trükor kei Raufereien käuüg sofort /.um
Nesser gegriffen bat, ist es ^etst Hebung geworden,
sur Reuerwalke su greifen. ^.ngesivkts dessen sollte
der drosse Ratk soleke Verbrevker niekt noek in
aussergewöknliekem Nasse begnadigen. Iek bean-
trage daker, àen Lavklass auf ein Leekstel àer
Strafe su besekränkev.

v. IRbà^v»/?, I'oliseidirektor, als Leriekterstatter
àes Regierungsratkes. Lvknets war ein gut keleum-
àeter, lieissiger Arbeiter unà kssitst eine sekr sakl-
reieke Ramilie, wenn iek niekt irre, sieben Linker.
Rs ist swiseken ikm unà seinem deiner ein IVort-
vveekssl entstanàen. ver Veiner kielt ikm suerst
àen Russ vor unà sekleuàerte soàann ein tabouret
mit so grosser Veralt gegen ikn, àass es ikn be-
àeutenà verletst baden würde, wenn es ikn getrolksn
kätte; àenn es sersvkmetterte ein in àer Läke be-
linàliekes Renster vollständig. Rs waren àaker keim
degner .jedenfalls niekt sekr sanktmütkige Absiebten
vorbanden. Leknets griff darauf sum Revolver und
gab drei Leküssv ab. Rs ist der Revolver eben
eins gekäkrlieke IVatke, und wenn er keine Ltsll-
vorrivktung bat, geben die Lvküsse, wenn man an-
langt lossudrüvken, allsu leiekt los. ver Hauptgrund
aber, warum der kegierungsratk su seinem Anträge
gekommen, ist der, dass Lvknets sekon früker von
seinem Veiner kedrokt worden war. Rs gebt aus
den ^.kten kervor, dass er sieb mekrers Nale in
Häuser iiüektete und die Lewokner ersuekte, ikn su
begleiten, da letstersr ikm aufpasse. Rndliek ist
su erwäknen, dass Leknets sieb auek im Auektkaus
gut aukgekükrt bat.

Russe von Rr. 50 und su einer Rntsekädigung von
Rr. 172. 50 an die Rraudversiekerungsanstalt ver-
urtkeilt.

ver ReAierâAsrsM trägt auf Abweisung an.

v. Keiner, virektor des Innern, als Leriekterstatter

des Regierungsratkes. Oie Rälle sind niekt
selten, wo infolge Rakrlässigkeit Reuersbrünste ent-
sieben, seltener dagegen sind die Rälle, in denen
eine VerurtkeilunK derjenigen Rersonen statttindet,
weleke dnrok ikrs Rakrlässigkeit einen krank ver-
ursaekt baden, è^u diesen letstern gekört der vor-
liegende Rail. Rs bandelt sieb um einen in Lern,
in einer Lvkreinerwerkstätte in der vänggasse, er-
folgten Rrandausbruek. Oort koekte ein Lekrsiner,
Lamens drogg, Reim und entkernte sieb einen àgen-
blieb aus der Werkstatt, wäkrend weleker !^eit die
in der Lake des Reuers ketindlioken Lpäkns Rsuer
üngen. Infolge davon entstand ein niekt unkedeu-
tender Lekaden. ver Letreikende wurde dann wegen
fakrlässiger krandstiktung dem Riekter verseift und
in erster Instans sur Leistung einer Rntsekädigung
von Rr. 345 an die Lrandversiekerungsanstaìt ver-
urtkeilt. In oberer Instans wurde diese Rüekver-
gütung auf die Hälfte, d. k. auk Rr. 172. 50 redu-
sirt, dem drogg ^edoek im Rernern eine Russe von
Rr. 50 auferlegt. drogg petitionirt nun darum, es
möekte ikm die naek vrtkeil su kesaklende Rüek-
vergütungssumme und die Russe erlassen werden;
er sagt, er sei ein armer Arbeiter, dem es sekwer
falle, Russe und Rüekvergütung su besaklen.

ver Regierungsratk glaubt, es könne der Lonse-
quens Kalbkr auf das desuvk niekt eingetreten
werden. Rs bandelt sieb um einen Lpruek des Ober-
geriektes su dunsten der kei dem kranke ketkei-
ligten àstalt. veskalb glaube iek, dass der Vrosse
Ratk kier eine Begnadigung niekt kann eintreten
lassen. Iek bedauere, dass aus einer so kleinen
Laeklässigkeit ein verkältnissmässig grosser Lekaden
für den Lstreffendsn erwaekssn ist. Nan muss aber
auek gegen Rakrlässigkeiten eine allsu grosse Vax-
keit niekt walten lassen, ver Regierungsratk bean-
tragt, da bereits das vkergeriokt die Rüvkvergütung
auf die välkte redusirt bat, Abweisung des desuekes.

ässöäm (>Vork). Iek empkekle den Antrag des
Herrn Rüklmann, indem iek namentliek auek darauf
aufmerksam mavke, dass von der Ltrake von 2 Vz
3 aKren ^uektkaus 3 Nonate Vntvrsuokungskakt ab-
gesogen worden sind.

NbstàmîtiîA.
Rür einen Laeklass von àer Ltrake 62 Ltimmen.

ku8SN20KIs8SgS8U0ll

des Lamuel droM Lekreiuers in der vänggasss in
Lern, wegen kakrlässiger Lrandverursaekung Hm
16. Vesember 1882 von der Roliseikammer

lagklatt «lös (Zrosssn Ráss. — Lullstin âu dremâ tloui

Rräsident der Littsekriktenkommission.
àek dieses desebäkt ist niekt von der kittsekrikten-
Kommission kekandelt worden. Iek erlaube mir da-
ker, nur meine persönlieke àsiekt su äussern. Iek
bin mit den àsfûkrungsn des Herrn Vorredners
einverstanden und kalte dieselben kür riektig. ver
Betrag der Rüvkvergütung des drogg an die Brand-
versieksrungsgesellsvkakt ist von der ersten Instans
auf Rr. 345, von der sweiten Instans aber auf
Rr. 172. 50 kestgesetst worden. Iek kalte dafür,
dass, da es sieb kier um einen rein sivilreoktlivken
àspruvk der Lrandversiekerungsanstalt gegenüber
drogg kandelt, der drosse Ratk niekt bereoktigt
ist, das betretende vrtkeil absuändern. Rs ist der
Lrandassekuransanstalt kür den Lvkaden, weleker
ikr durek eine strakt^re Handlung erwaeksen ist,
eine Rntsokädigung von Rr. 172. 50 sugesproeken
worden, uuMW ist das in gans glöieker >Veise ein
sivilreektlieker àspruek, wie wenn s. L. einem

II. 1S83. " 83
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Verlotxten wegen àbeitsunfâbigkeit eine Dntsobädi-
gung xugesprooben wird. Der Grosse Ratb ist niât
kompetent, derartige Drtbeile abxuändorn. leb
beantrage, auk das Desuob wegen Inkompetenx niât
einxutreten.

v. âre»î. lob bin bei dem betretkendon Brande
xugegen gewesen und babe damals vernommen, wie
àie Kaobe vor sieb gegangen ist. Ds ist mir bekannt,
dass der Mann, der das Dnglüok veranlasst bat,
sebr arm ist. Reobt ist Reobt, Dnade ist Dnade!
leb bin der Meinung, der Drosse Ratb sollte bier
vom Iìeebt abseben und Dnade kür lisvbt eintreten
lassen. Die Dälle von Dabrlässigkeit kommen sebr
bäuüg vor, aber sebr selten können sie konstatirt
werden. Nan gebt wirklieb im Allgemeinen viel xu
kabrlässig mit dem theuer um, und ivb bin daber
einverstanden, dass man die Kavbe ernst nebmen
soll; soll aber dabei, wie es im vorliegenden Dalle
gesvbeben würde, ein Kann xu Drunde geben? Dies
würde gesebeben, wenn Drogg die Kumme xablen
muss, Dabrlässigkeit war allerdings vorbanden, aber
in sebr gelinder Dorm. Drogg ging einen Moment
aus der Werkstatt, und wäbrend dieser ^eit sprang
ein Dunke in die berumliegenden Kpäbne. Diese
üngen Douer, und wäre nivbt rasobe Dülke da ge-
wesen, so wäre das Daus abgebrannt. Ds konnte
aber dem Douer sebr bald blindait getban und das
Daus gerettet werden, und die Rrandassekuranx-
anstalt kann krob sein, dass dies möglieb war.

Der kegierungsratb beantragt, es sei das Desuob
abzuweisen, und der Präsident der Littsobriktenkom-
mission vertritt ebenfalls diesen Ktandpunkt, da der
Drosse lìatb bier gar niebts xu sagen babs, weil es
sieb um Reobtsansprüobe, die durob ein geriebtlivbes
Drtbeil festgesetzt worden, bandle. Diesen Katx will
iob als rivbtig annekmen; iek begreife die Dründe,
die dakür angekübrt werden, aber iob muss dovb
darauf binweisen, dass, wenn ein reobtlieber à-
spruvb da ist, derjenige, welobor diesen àspruvb
bat, darauf verliebten kann. lob babe noob nie ge-
seben, das» demand eine Dordorung geltend maoben
mâ. Dbenso gut kann im vorliegenden Dalle die
Lrandassekuranxanstalt auf den ibr xugesproobenen
Dntsobädigungsbetrag verliebten. Dür den Dali nun,
dass der Drosse lìatb auf das Desuob materiell nivbt
eintreten sollte, beantrage iob, es sei dasselbe der
Drandassekuranlanstalt mit einer Dmpkeblung des
Drossen lìatbes auf Dntsprevbung lu überweisen.

Ivb glaube, diesem àtrage niobt mebr viele
Worte beifügen lu sollen, lob wiederbole bloss, dass
der Mann lu Drunde gebt, wenn er den Retrag be-
lablen muss. Ds sind versvbiedene andere Dälle
bekannt, wo liemliob deutliob Dabrlässigkeit vor-
banden war, die Betretenden aber gleivbwobl
Kobadenersatx bekommen baben.

àgesiobts dieser Verbältnisse glaube ivb, es
sollte der Drosse lìatb diesem Ranne gegenüber
Dnade walten lassen auk dem Wege, der lur Ver-
fügung stsbt, wenn dem Desuob nivbt direkt ent-
sprovbon werden kann.

dVà'ànt. Das Desuob gebt dabin, es mövbten
dem Desuobsteller die Dr. 172. 50 und auvb die
Kusse von Dr. 50 erlassen werden. Ivb maeke darauf

aufmerksam, dass wegen Drlass der Russe von
Dr. 50 Seitens der Regierung kein àtrag vorliegt.

lob wollte gerade das Dämlivbe
anbringen. Ran muss die Drage auseinanderbalten,
was Russe, und was Rückvergütung ist. Was den
Russbetrag anbelangt, so ist der Drosse Ratb kom-
potent, denselben lu svbenken. Was dagegen den
Betrag der Dntsvbädigung an die Lrandassekuranl-
anstalt anbelangt, so sind wir niobt kompetent, bier
einen Dntsvbeid auf Davblass xu fassen. Der Desuob-
steller soll sieb an die Lrandassekuranxanstalt selbst
wenden. Das Desuob besoblägt beide Dunkte, leb
bin der Meinung, es sei auf das Dntsobädigungs-
naoblassgesuob niobt einzutreten, dagegen sei die
Russe dem Desuobsteller xu erlassen.

Rräsident der Littsobriftenkommission.
lob erkläre miob mit dem Antrage des Dorrn Dot-
mann-Moll einverstanden.

Der Antrag auf Dlaoblass der Russe von Dr. 50
wird vom Drossen katbe genebmigt.

D'râsiàm. Ds bandelt sieb nun noob um den
Lötrag von Dr. 172. 50. Wollen Kie das Desuob um
Daoblass dieses Letrages in ompfeblendem Kinne an
die Verwaltung der Lrandversioberungsanstalt weisen,
oder niobt?

v. Tìàett. Dorr Regiorungsratb v. Ktoigor sagt
mir soeben, es gebe die Kavbe die alte àstalt an.
lob babe die Idee gebabt, die neue Verwaltung sei
die Drbin der alten. Wenn nun diese Vnsiobt nivbt
getbeilt und gesagt wird, es sei keine Verwaltung
mebr da, dann kann der Betrag gar niobt mebr be-

xogen werden, lob wiederbole daber den àtrag,
die neue Verwaltung sei einzuladen, den Letragxu
svbenken.

Drûsiàt. lob glaube, dass der Antrag so, wie
er lautet, gar niobt stattbaft ist. Da die Kaobe noob
die alte Lrandassekuranxanstalt angebt, glaube iob,
dass der Drosse Ratb nivbt in der Rage ist, an die
Verwaltung der neuen àstalt eine solobe Dinladung
xu erlassen. Ivb will indessen Dorrn v. Rüron
anfragen, ob er auk seinem àtrage bebarrt, es sei
dem Desuobsteller xu ontspreobon, bexiebungsweiso
diejenige Rekörde, welobe die Rompetenx bat, ein-
xuladen, den kraglioben Betrag xu svbenken.

v. Iàen. Wenn im Kinne der àusserungen des
Dorrn Rräsidenten entsobiedeu werden will, so bin
iob damit einverstanden.

DVà'dàm. Ds bleibt niebts àderes übrig, als
wegen Mangel an Rompetenx auk das Desuob niobt
einxutreten, und es der Lebördo anbeim xu geben, die
àgelegenbeit im Kinne der Dntspreobung xu erledigen.

v. KeîAèr, Direktor des Innern, lob muss miob
gegen solobe Weisungen des Dntsobiedenston aus-
spreeben. Man soll der àstalt Delder, die ibr durob
riobterlivbes Drtbeil xugesprovben worden, niobt
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wegnebmen. àvb sine Empfsklung bätte keine»
andern Erfolg, aïs don, dem desuvbsteller àen dlau-
Ken beizubringen, als ob man bei gutem lVillen die
Laebe maoben könnte, wäbrend dies naeb der à-
siebt des Regiern» gsratbes niebt àer bail ist.

v. Zîàn. Uns glaube iob denn doob niebt. Die
Einladung ist die bötiivbsts Eorm eines Entsebeides,
und ieb glaube, der (Grosse Ratb könne entsvbeiden,
dass der Betrag gesebenkt werden soll.

i?rà'àm. Der drosse Ratb kann Leguadigungs-
gesuebe und aueb Kobenkungen bebandeln, aber
Empfeblungen des (Grossen Ratbes an ibm unter-
siebende Lebörden oder Eommissionen, oder de-
wunden anders sind naeb Reglement und desobäkts-
ordnung unstattbakt. IVenn aber Herr v. Liiren auk
Vornabine einer Abstimmung über seinen Vntrag
bebarrt, so will ieb dieselbe, obwobl das Verkabren
inkorrekt ist, vornebmen lassen.

v. Fàen. leb bebarrs auk weinew Antrage, es
soll der iragliobe Letrag dew desuvbsteller gesebenkt
werden.

leb waebe darauf aufmerksam, dass
ein soleber Vntrag streng formell niebt in Ordnung
ist. ^Vir können in diesem Ealle keine Lobenkung
ausspreeben.

â/ìàêK, Präsident der Littsobriktenkommission.
degen einen direkten daoblass des kraglioben Le-
traces muss ieb mieb ganz. entsvbisden verwakren.
Es wäre dadureb ein Lräjudiz kür die Zukunft ge-
sobaffen. Mit ganz gleiobem Revbt könnte der (Grosse
Ratb ein in einem Eivilprozesse ausgefälltes flrtbsil
auf dem dnadenwege Kassiren, oder eine als zu
boeb befundene Entsobädigung reduziren oder ganz
erlassen. Es wäre das ein Entsebeid, der revbtlivb
absolut absurrt ist. leb glaube, der drosse Ratb
solle niebt mit Rüvksiebt auf einen Lpezialfall einen
Lesvbluss fassen, der durvbaus inkonstitutionell und
mit allen Reebtsgrundsätzen im lVidersprueb ist. leb
bin daber der àslebt, der Lrosss katb solle wegen
mangelnder Eompetenz auf den Antrag des Herrn
v. Lüren niebt eintreten.

v. leb möebte Herrn Lüblmann ansagen,
wer denn eigentlieb in dieser öaebe kompetent ist?

^lràâ'î«m. Der Antrag des Herrn v. Lüren kann
niebt zur Abstimmung gebravkt werden, weil er
niebt gesetzmässig und niebt reglementsgemäss ge-
stellt ist. H 54 des Reglement sagt nämlieb: « 6er
drosse Ratb bebandelt die degenstände, welebe in
seinen desebäktskreis einsoblagen, entweder infolge:

< 1. eines Antrages, desetzesvorseblages oder
Lerivbtes des Legierungsratbes, oder

<- 2. des Vortrage« einer Eommission, oder
« 3. eines àtrages (Vnzuges oder Mabnung),
« 4. einer Interpellation eines seiner Mitglieder,
« 5. einer Littsebrikt oder Lesvbwerde. »

v. l?àew. lob will meinen Antrag fallen lassen,
lob bokke, es werde dem Manne sonst gebolken werden.

der drosse Latb besvbliesst, auf das desuob um
Erlass der Entsebädigung von Er. 172. 50 wegen
InkompetPiz der Lebörde niebt einzutreten.

Eräsicköttt. damit sind die varberatbenen de-
sebäkte erledigt, und ieb svblage mit Lüoksivkt
darauf, dass die Eommission kür Vorberatkung des
dekretsentwurkes betrektend die Aufstellung eines
Verkassungsratbes ibre Arbeit noob niebt fertig ge-
braebt, vor, bier die Sitzung zu sebliessen und
morgen um 9 llbr kortzukakren.

der drosss Latb stimmt diesem Vorsvblage bei.

Lebluss der Litzung um 1^/r llkr.

der Redaktor:

Zweite Sit^unZ.

Aittwooü äsn 27. ?nni 18SS.

Vormittags um 9 llbr.

Vorsitzender: Lräsident

der ämemsM/rtts verneigt 186 anwesende Mit-
glisder; abwesend sind 83, wovon mit Entsebuldigung :

die Herren Vebi (deimisw^l), Loz^ de la Eour, liess,
Lenz, Mivbel, Labli, Ltämpüi (î^âziw^ì), Vsobanen
(dettìigen); às Entsobuldigung: die dörren Vebi
(Madretsob), Latsvbelet, Laud, Lerger, Rentier, Loina/,
Loss, Lürgi (V^gen), Lurger, Lurren (Lümpliz),
Ebavanne, dauoourt, Eberbard, Erutiger, derber
(Ltetlisburg), dkeller, dlaus, v. drünigen (Lebwarzen-
bürg), v. drünigen (dabriel, Kaanen), llari, llartmann,
lläsler, dauert, degi, diltbrunner, dirsbrunner, doker
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(Lettendausen),IIouriet,IIubacder, doliat, Iseli(Drafen-
ried), Laiser (Drellingen), Lla^e, Lneedtendofer,
Lobel, Yodler (Lruntrut), Lodli, Roller, Lrebs^ Lüdni,
Laubscder, Ledmann, Kägli, Narti (Lern), Kinder,
Korgentdaler, Küller (Lern), Kägeli, Kaine, Là,
Leder (Kiederbipp), Leiedenbacd, Lint, Ritsedard
CLdun), Lodert, Lolli, Lotd, sedaad, scdürcd,
scdwab, seiler, spring, stämptli (Loll), stegmann,
steindauer, Ltucki, liècde (Lern), d'scdannen (Nur-
^elen), Vermeille, Medmer, IVieniger (Lraz^ligen),
Villi, Aaugg, ^umkedr.

Da Herr staatsscdreiber Lerger wegen einer
Leriedterstattung im Kationalratde sied ant einige
I^eit entkörnen musste, wird insiwiseden die Lroto-
kollfüdruvg Herrn V. LV>îAôr, Angestellten der
staatskan^lei, übertragen.

vie der sàungen vom 31. Nai und
vom 26. duni akdin werden verlesen und genedwigt.

I' ^ ^ r«1n irrr-z

^ntls88ungsgk8uvk cls8 l-lsrnn >VintorfvId g>8

(Zsi'ivdt8pi'g8iclent von Sodwar^snbui'g.

Dem zum Aivilstandsbeamten und Vemeinde-
sedreider von Löni? gewädlten Herrn ^Vinterteld
wird naod Antrag des Legierungsratdes die Lnt-
lassung von der stelle eines Veriedtspräsidenten
von scdwar?enburg auf Lnde duni näedstdin in der
üblieden Vorm ertdeilt.

Vinsn!2U8wsi8 den Lögionslbskn Vsàfoldvn-
l'nsmlingvn.

(siede Beilage ?um d'agblatte von 1883, Kr. 28.)

K. Koeà«r, direvteur des edemins de fer, rap-
porteur du Vonseil-exêcutif. d'ai peu de edoses à
ajouter au rapport qui a êtê distribue ve matin. Il
^ avait une dikkcultê de torme à soumettre la
demande de Vramelan au Vrand Vonseil. Ln eàt,
aux termes de l'art. 618 du Vode des obligations,
la justiücation dnaneière devrait être fournie par le
proeês-verdal de l'assemblêe gênêrale des avtion-
naires, vonstatant que le vapital est souscrit et le
cinquième verse. Nais pour eela il kaut que ee verse-
ment ait êtê opêrê par tous les actionnaires, ^ eom-

pris l'Ltat, et d'autre part le Vlrand Vonseil doit
approuver la justification tinaneière avant d'autoriser
le versement de la souscription de l'Ltat. II ^ a
donc là un cercle vicieux, dont nous n'avons pas
cru pouvoir sortir autrement que par le mode que
nous vous proposons, le Vrand Vonseil reconnais-
sant que le capital est souscrit, et déléguant au
gouvernement son droit d'autoriser le commence-
ment des travaux après que l'assemdlee légale des
actionnaires aura eu lieu.

Huants, la justification tinaneière elle-même, elle
est des plus complètes. Le comité d'initiative a
recueilli des souscriptions d'actions pour une somme
supérieure de 32,000 fr. au cdilkre du devis. Vette
somme est plus que suffisante pour compenser le
dêcdet qui pourrait se produire, bien que le verse-
ment du cinquième qui a eu lieu il ^ a quelques
jours soit la meilleure garantie de la solvabilitê des
souscripteurs, vans tous les cas, la (Compagnie est
dès aujourd'dui assurée de pouvoir construire im-
mêdiatement la ligne si impatiemment attendue,
et de pouvoir constituer dès le dêdut un fonds de
réserve et d'exploitation qui assurera la marede
prospère de la société.

Le gouvernement et la commission ne tont qu'une
seule réserve relativement aux souscriptions d'actions.
Volles de la municipalité de Vramelan-dessous n'ont
êtê souscrites qu'à certaines conditions concernant
le tracé, si ces conditions n'avaient pas lait l'objet
d'une entente, la souscription ne pourrait pas être
considérée comme définitive et il faudrait la re-
trancder du budget de la Vompagnie. Dans ce cas
la justification ne serait pas complète. Nais les re-
présentants de la Vompagnie nous ont donnê l'as-
surance qu'il z? avait sous ce rapport entente com-
plète entre tous les intéressés, et que les conditions
posées par Vramelan-dessous, lesquelles n'entraîneront

d'ailleurs aucune augmentation de frais, avaient
êtê acceptées. Vomme cet accord n'a fait l'objet
d'aucun procès-verdal oldciel, le gouvernement a
cru nécessaire de le mentionner dans la décision
du Vrand Vonseil, et de n'approuver la justification
financière que si les conditions de d?ramelan-des-
sous sont retirées ou acceptées par la Vompagnie.

sous cette réserve, nous vous prions d'accorder
votre approbation au projet d'arrêtê qui vous est
soumis.

Aarre»', als Lericdterstatter der staatswirtdscdafts-
Kommission. Dem Lerickte des Herrn Direktors der
Lisenbadnen dade icd wenig beizufügen. Damit
dedermann weiss, um was es sied dandelt, bin icd
so frei, aucd Dasjenige, was Herr Legieruvgsratd
stockmar in fravsösiseder spracde gesagt dat, in
deutscder xu wiederdolen.

Vom Vrossen Latde ist am 31. danuar dieses dadres
an die Losten der Erstellung einer Lisenbadn ?wi-
seden d'ramlingen und Dacdstelden ein Leitrag von
Lr. 150,000 bewilligt und in Lorm von Aktien (750
stück ?u Lr. 200) ge^eiednet worden, unter der
Bedingung, dass von seite der Vesellscdaft ein Aktien-
Kapital von wenigstens Lr. 460,000, Inbegriffen den
vom staat ge^eickneten Betrag, aufgebracdt werde,
und dass die statuten und der Linan/ausweis der
Venedmigung durcd den Vrossen Ratd unterliegen
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solle». Oie Ltatuten àer Oesellsodaft sinà am
3l. När« Aenedmi^t woràen, so «lass «liess Re-
àinAunss als erfüllt ?» betraodten ist.

Os danâelt sivli »»» deute àarum, nu untersuvden,
ol> auvli àie «weite Reàin^unA erfüllt unà àie ver-
langten Or. 460,000 i» siederer IVeise Ae«siednet
seie». Von Leite «les Ltaatss sinà, wie ^esaKt,
Or. 150,000 unà nedstàem vo» private» unà Os-
meill«le» Or. 342,000, im Oan«en also Or. 492,000
Ae«eivdnet woràen. Oie Oessllsedaft dat somit lliedt
our «lis vom Orossen Ratde auh;sstellte LeàinAunK
erfüllt, 80ll«ler» sie ist »oed àarûber dinausAöKangen,
inàem statt àer verlausten Or. 460,000 im Oan«en
Or. 492,000, also Or. 32,000 medr, als «ler Orosse
Ratd verlangt, Ae«eiednet woràen siu«1.

iOs fra^t sied nun, od «liese OeiednunAsn real oiler
llur svdeillbar sinà. led kann àiesfalls àem Orossen
Ratde àie NittdeilunA maede», àass, mit einigen
àsnadmen, auf «lie ied sofort nood «u spreeden
kommen werào, unmitteldar »aed àer Oeiednunx per
àtie 20 °/o einde«adlt woràen sinà. Os sinà somit
vom Aktienkapital dereits 20 "/<>, à. d. 40 Or. per
^.ktie einde«adlt. àed àie luradadnKesollsedaft dat
100 Aktien ^««oiednet, ^eàoed uoed uiedts elude-
«adit. Odenso dat àer Ltaat uoed keine Oin«adlunA
geleistet, iuàem àie Oinan«àirektion àe» VuttraZ «ur
OadlunA medt Keden konnte, dis àer Oinan«ausweis
Akuedmi^t ist. Oinde«adlt siuà dis deute dereits uu-
Aet'ädr Or. 30,000, welvde dei àer Oiliale àer Ran-
tonalkank iu Lt. Immer àoponirt siuà.

Oas siuà àie Resultate àer OntersuodunZ, welede
àie Ltaatswirtdsedaftskommission vor^enommen dat,
unà sie kann àem Orossen lìatde àie VersioderunZ
ertdsileu, àass àie àtien«siednunAsn àasjeuiKe,
was àer Orosse lìatd als LeàinAUNK auf^estellt,
weit übersedrittöll dadeu, unà àass àie OeiednunAen
real siuà.

Ois Direktion àer Oisenbadnen stellt uuu fol-
ASllàe Vutrâ^e:

1. Oer Oinan«ausweis àer Oesellsedaft àer Re-
Aioualdad» vou Oavdskelàell uaed VramlinKsn ist
Kvlledmi^t.

2. Os ist uaed àt. 618 àes Lun<le8Aoset«es üder
àas Odlj^ationonreedt eiue OenoralvorsammIunK àer
Aktionäre «llsammell«uderufen, um àie vollstânàiAe
Oeiednun^ àes Orunàkapitals uuà àie Oiu«adlunK
àes fünfte» Odeils àessoìden festzustellen.

Os ist dierüder eine ötkentliede Orkunàe auf«u-
nedmen unà eine dsAlaubi^te ^.dsvdrift àavon àem
lìvAierullKsratde ein/usediedeu.

(Os ist àas ein Orforàerniss, weìvdes vom eià-
Aellössisvken Odli^ationenreodt, àem sied aued àie
Oisendadnen, wie anàere Oesellsvdaftsn, «a unter-
«ieden daden, verlan^t wirà.)

3. à àie OmpfanKsdesedeinissUllA über àiesen
llkt wirà àer Re^ierun^sratd, soweit es àie kanto-
nais Oompeten« betritkt, àie Orlaudniss «um LeZinn
àer Vrbeiten ansedliessen. ^

Oas ist solbstverstâllàlied.
Oer Re^isrunKsratd dat àiesen VnträA-en nivdt

undeàillKt deiASptlivdtet, sonàern er dat, àa es sied
erAsden, àass von Leiten ein«elner Osmeinàen,
namentlivd von einer LeàinAunKen an àie àaderiKsn
Oeiednun^en geknüpft woràen siuà, àie àtraZe nur
mit àem Vordedalt ^enedmi^t, ' àass àie von àer
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OinwodnerAemoinàe Onter-VramlinAen an idre Vktien-
«eivdnunK Asknüpfton lZeàinAunKen «urüekKö«oKen
oàer von àer Oeselìsedat't anAenommen weràen.
Dieser LeàinAUUss ist dereits entsproeden, so àass
aued àa àie Laede âuredaus lauter ist.

Ois Ltaatswirtdsvdaftskommission empdedìt àie
àtrâ^e àer Direktion àer Oisendadnen mit àem
Vordedalte àes lìeAierun^sratdss «ur OenedmiZunF.

led mövdto Idnon vorsedla^en, àen
Ousat« àer lìsKierunA àer Miller 1 dei«utuAen, so
àass àieselde lauten wiiràe:

1. Oer Oinan«auswsis àer Oeselìsodaft àer lìsAio-
naldadn von Oaodsfelàon naod VramlinKen ist Ae-
nedmi^t, mit àem Vordedalte )eàoed, àass àie von
àer OinwodnerAemeinàe Outer-VramlinKen an idre
Vktieu«eiednunA Keknüpften LeàinKunAen «urüok-

xe«oAen oàer von àer Oesellsedaft anKsnommen
weràen.

Ois Feriâsràtter erklären sied mit àiesem
VorsedlaAö einverstanàen.

In àieser Oassun^ wirà àer lZesedlussentwurf
AönedmiKt.

Dàetsentwiuk
ìistrsKsuà

àio Aufstellung eines Verfsssungsratliss.

(3. LeilaKsn «um Vaxdlatte von 1883, dir. 26 unà 27.)

Oer Drosse lìatd tritt sofort in àie artikelweise
LeratdunA àes Ontwurfes ein.

à 1.

lìessierunZsprâsiàent, als lleriedterstatter
àes lìeZierunAsratdes Ou ^rt 1 àes Dekrets dabe
ied keine Lsmerkun^en an«udrill^en; àerselde ist
seldstverstânàlied unà ist aued Aan« wörtlied àem
Dekret von 1846 entnommen. Ied dade nur fol^enäe
allKSmeine lZemsrkunAen «u maeden. dlaedàsm àas
Volk, à. d. medr als 8000 stimmkädiAö Dürrer eine
Revision àer VerfassunA verlangt unà àie Usdrdeit
àer stimmenàen LürAor àadin entsvdisàen dat, àass
eine VerfassunKsrevision àured einen VerfassunAs-
ratd vor«unedmen sei, war es notdwenàiA, üder àas
Verfadren dei àer IVadl unà OinderufunA àes Ver-
fassunKsratdes desonàere Lestimmunxen auf«ustellen,
inàsm keine soloden desteden. Oas Oeset« üder àie
VoìksadstimmunAen unà ölkontlieden IVadle» vom
31. Oktoder 1869 unà àas Dekret üder àen näm-
lieden OeZenstanà vom 11. När« 1870 destimmsn
nur, wie für àen Oall, àass von 8000 stimmfädixen
Lüi'Aern eine VerfassunKSrevision verlangt wirà, àio
^.dstimmunA vor sied Aeden soll, entdalten aber
keine Vorsedriften «larüber, wie àann, wenn àie
OraZe àer Revision de)adt wirà, vorZeKan^en woràen
soll, so àass es notdweuàiA wuràe, naed àieser

1883. 84
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Rivbtung kin à eigenes Dekret aufzustellen, àein solebes aueb im dabre 1846 erlassen worden ist.
vie àksteìlung eines soìeben Dekretes bot ini

grossen Danken keine besondern Kebwierigkeiten,
indem man es an dasjenige vom dabre 1<846, welebss
sieb als gut und riebtig erwiesen bat, anlebnen
konnte. Die einzige sobwierige Drage bestand darin,
soiebe Dristen und d'agkabrten zu bestimmen, wonaeb
die Waiden des Verkassungsratbes und die Din-
berukung desselben nivbt allzu weit binausgesobobsn,
aber anvb niekt zu nabe gerüekt werden, damit die
politiseben Versammlungen und die einzelnen stimm-
kabigen Bürger Delegsnbeit baben, sieb vorzubereiten
und geeignete IVablvorsvblägs anzustellen. Die
Vorsebläge, welelie der Regierungsratb in dieser
Beziebung gemaebt bat, entsprevben einerseits der
IVürde und der IViebtigkeit des Gegenstandes, in-
dem in dieser Beziebung niebt zu sebuell und über-
stürmt vorgegangen werden soll, anderseits sind die
Termine aueb niebt so weit binausgesetzt, dass von
einer absiebtlieben Versvbleppung der ^.ngelegenbeit
die Rede sein könnte.

leb empkeble den Vrt. 1 zur ànabme.

Angenommen.

àt. 2.

des Regierungsratbes. Du Vrt. 2
babe ieb nur die Bemerkung zu maeben, dass man
in Bezug auk die IVablkreise, in welvben die Mit-
Flieder des Verkassungsratbes gewäblt werden sollen,
niebt nur dureb den Z 6 des Desetzes vom dabre
I8K9, sondern aueb dureb die Verfassung gebunden
ist, welobe vorsebreibt, dass die Mablen in den
dannzumal bestellenden Drossratbswablkreisen vor-
zunebmen seien. "Wenn man also aueb Dründe bätte,
anzunsbmen, die bestebende ^Vablkreiseintbeilung
sei kür die IVablen in den Verkassungsratb niebt
riebtig, die Vertbeilung sei keine gleiekmässige, es
sei daber geboten, eigene Verkassungsratb«wablkreise
aukzustellen, so könnte dies niebt gesebeben, weil
man dureb die Verfassung gebunden ist.

Denebmigt.

^.rt. 3.

Zsrkcàràttsr des Regierungsratbes. Dureb
diesen Artikel wird das Repräsentationsverbältniss
der einzelnen IVablkreise festgestellt. Ds ist dies
ein einkaobes Reebnungsexempel, indem auk 3090
Keeleu ein Mitglied zu wäblen ist. Dabei würde,
streng genommen, auk die massgebende Bevölkerung
des Dantons Lern (diejenige, welebe bei den Mablen
in Letravbt kommt, beträgt 530,000 Keelen) nur
eine Repräsentanz von 177 Mitgliedern sieb ergeben.

Ds sind aber 184 zu wäblen, weil in einzelnen
IVablkreisen auk eine Bruebzabl von 1500 Keelen
ein Mitglied msbr gewäklt wird. Ds ergibt dies im
Danken 7 Mitglieder mebr. Ds baben 2. L. zu wäblen
die Amtsbezirke:
Interlaken (24,944 Keelen) 9, statt 8

'Bkull (30,280 )11, » 10

Kignau (24,664 ' 9, !» 8

>Vangen (19,155 » 7, 6

Draubrunnöll(13,289 ' 5, 4

(lourtelar/ (24,879 » 9, » 8

Im umgekebrten Kinne bestebt eine einzige às-
vabme, und zwar kür "BraebselwalcK Dieser
Amtsbezirk zäblt 24,120 Dinwobner; also gebübrteu ibm
genau genommen 8 Mitglieder. Dr bat aber inkolge
der IVablkreisöilltbeilung nur 7 Mitglieder zu wäblen.
Kumiswald mit 7474 und Rüegsau mit 6995 Keelen
erbalten nämlieb nur je 2 Mitglieder, weil bei ersterem

die Bruebzabl bloss 1474, bei letzterem 995
beträgt. Hätte Kumiswald bei der Volkszäblung
26 Dinwobner msbr gebabt, so würde es einen Ver-
treter mebr erbalten. bluttw/l mit 9651 Keelen bat
3 Mitglieder zu wäblen, da die Bruebzabl sieb nur
auk 651 beläukt. Ds bleibt also eins Bevölkerung
von Zusammen 3120 Keslen unvertreten, trotzdem
auk 3000, ^a sogar auk 1500 ^Väbler 1 Mitglied des
Verkassungsratbes kommen soll.

Inkolge dieser IVablkreiseintbeilung ergibt sieb
also das Missverbältniss, dass der Amtsbezirk 3ig-
nau bei einer beinabe gleieb grossen Bevölkerung«-
zabl, wie d?raobselwald, 9, letzterer dagegen nur 7,
Mitglieder zu wäblen bat. Du ändern ist das niebt;
denn die bestebende M^ablkreiseintbeilung muss die
Grundlage kür die Verkassungsratbswablen bilden.
Ds muss sieb daber dieser Amtsbezirk darein
sobivken, dass er weniger, als eigentlivb berevbtigt,
vertreten ist.

Denebmigt.

àt. 4.

des Regierungsratbes. Dieser Vr-
tikel bestimmt, dass in den Verkassungsratb )eder
stimmbereebtigte Dantons- oder Kebweizerbürger,
weleber das 25. Vltersjabr zurüokgelegt, wäblbar sei.
Von Leiten der Dommission wird vorgeseblagen,
die IVorts: « weleber das 25. ^.lters^abr zurüekge-
legt bat » zu streioben. Im Keboosse des Regierung«-
ratbes sind in dieser Leziebung aueb zwei versvbie-
dene Meinungen geltend gemaebt worden: die eine
wollte kür die ^Väblbarkeit in den Verkassungsratb
nur die Digensobakt eines stimmbereebtigten Dan-
tons- oder Kebweizerbürgsrs verlangen., wäkrend die
andere aueb das zurüekgelegts 25. ^.ltsrs^abr bei-
gekügt und verlangt wissen wollte. Dine Vorsvbrilt
bierüber bestebt nivbt. Die Verkassung von 1846
stellt keine Lesebränkung in Bezug auk das ^Iter
kür die IVäblbarkeit in den Verkassungsratb auk.

àob die bestellenden IVablgesetZS sprseben sieb
bierüber nivbt aus, sondern sie bandeln nur von den
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krkordvrnissen kür die Wäklbarkeit bei allen andern
Waklen, à Mitglied des Drossen Latbcs, oder ad-
minisìrativer un cl riekterlieker Leköräen uncl al 8

Beamter. Diese Lestimmungen «1er Verfassung un cl

einzelner Deset2e geben dabin, class bei Waklen
in «leu Dressen Latk und an gewisse Leamtungen
das 2urückgelegte 25. ^.ItersMkr notkwendig ist, um
wäklbar 2U sein.

Lei ^.bwesenkeit jeder bestimmten Vorsckrikt
glaubt die Kommission und die Minderkeit cler Le-
gierung, es sei in «len Verkassungsratk überbauet
jeder stimmbereekìigte LekweÌ2er- und kantonsbürger
wäklbar, es stebe dem Drossen Latke das Leebt
lliebt 2U, in «lieser Begebung besekräukende Lestim-
mungeu aufzustellen, und es dürfe kür äie passive
Waklkäkigkeit nicbt mebr verlangt werden als kür
«lie aktive. Die Mekrksit des Legieruogsratbes war
aber der Vnsiekt, es sei nun eiamal anerkanntes
bernisebes Ltaatsreekt, «lass kür solebe Ltellen «las

25. ^.ltersjakr vorgescbrieben werden müsse. Line
grosse praktisebe Leileutung wird äie krage niebt
baben, inäem wobl wenige 20Mbrige Lürger in äen
Verkassungsratk weräen gewäklt weräen, unä wenn
äies äer Lall wäre, so weräen sie äerartige kigen-
sekakten besitzen, weleke sie bekäkigen, an äen Ver-
banälungen äes Verkassungsratkes tkeil2unekmen.
Von wesentlieker Leäeutung wirä es also niekt sein,
ob äer Drosse Latk äen Vrt. 4 naek äem Vntrage
äes Legierungsratkes oäer naek äem Vntrage äer
Kommission annimmt.

Frâner, als Leriekterstatter äer Kommission,
ks kanäelt siek äa um eine krage von keiner
grossen Tragweite, äie man aber eben äoek ent-
sekeiäen muss. Das 25. ^.Itersjakr ist äurek àrt. 10
unä 14 äer Verfassung gekoräert kür äie Wäklbarkeit
in äen Drossen Latk unä 2u äen in äer Verfassung
bezieiekneten Ltellen äer administrativen unä rickter-
lieken Dewalt. katürliek ist äamit kür äie regel-
massigen Leköräen äes Drossen Latkes unä äer ad-
ministrativen unä riekterlicken Dewalt äie Lacke
erleäigt. Der Verkassungsratk ist aber eine ausser-
oräentlieke Leköräe, äie weäer in äie Kategorie äes
Drossen Latkes, noek in diejenige äer administrativen
oäer riekterlieken Dewalt källt, sondern in äie Kate-
gorie einer verkassunggebenäen Leköräe. kr stekt
äesdalb vollkommen frei äa, und es kragt siek, ob
man diese Lesekränkung der Wäklbarkeit in den
Verkassungsratk eintreten lassen will oäer nickt.

Die Kommission dat gekunäen, es sei äie Weg-
lassung dieser Lesekränkung äeskalb wesentliek 2u
empkeklen, weil betrelkenä Wäklbarkeit sogar in äer
Lunäesverkassung keine Lesekränkung bestellt, so
dass ein Lekweàrbûrger naek Zurückgelegtem 20.
VItersjakr Lunäesratk werden kann, Ks kommt
allerdings nickt vor, und äeskalb ist es besser und
einkacder, man sage darüber vickts und lasse äie
Möglichkeit 2U. ks könnte eker da2U kommen, dass
kiner, der das 25. Vltersjakr noek nickt Zurückgelegt
dat, in den Verkassungsratk gewäklt würde. Wir
wissen, dass im äakre 1878 ein vom Volk gewäkltes
Drossratksmitglieä, das seitker in unserer Versamm-
lung Llat2 genommen kat, Zurückgewiesen werden
musste, weil ikm noek einige Lage keklten bis
2um 25. áltersjakre. Die kolge davon war äie,

dass das Volk bei äer keuwakl den gleieken Mann,
äer in2wiscken das 25. VItersjakr erreickt batte,
wieder wäklte. Nan soll in dieser Leaiekung nickt
so engker^ig sein: wenn das Volk wirklick Ludet, es
kabe siek ein Lürger, tràdem er noek nickt 25 äakre
alt ist, so viele Kenntnisse erworben, dass er geeignet
sei, in den Verkassungsratk gesckickt 2U werden, um
die köcksten Interessen des Landes beratken 2u
kolken, so seke ick nickt ein, warum man ein solekes
Mitglied nickt Zulassen sollte.

In Uebereinstimmung mit der Lunäesverkassung
und bei absoluter ^bwesenkeit jeder Dekakr, da naek
der katur der Laeke sdkon dakür gesorgt wird, dass
kier kein Missbrauck getrieben wird, glaube ick die
Ltreickung der Worte «weleker das 25. âersjakr
Zurückgelegt kat» im kamen der Kommission un-
bedenkliek empkeklen 2U können.

kür den Vntrag der Regierung
« » » » Kommission

Minderkeit.
Mekrkeit.

^rt. 5.

Dieser Artikel sagt, dass die bestellen-
den Desàe und Dekrete über die Volksabstimmun-
gen und ölkentlicken Waklen auck auk die Verkassungs-
ratkswaklen und auk die Abstimmung über den Ver-
kassungsentwurk Anwendung Luden sollen, und die
nackkolgenden Vrtikel kükren mekrere Bestimmungen
aus dieser Deset2gebung an, so 2. L. betrelkend kin-
traguvgen in's Ltimmregister, Krgän2ung desselben,
Zustellung der Vusweiskarten, Wakl eines ^ussckusses,
Anweisung eines Lokales und Vukstelluvg von Wakl-
urnsu. ks sind dies Bestimmungen, die in der
Desàgebung entkalten sind, mit áusnakme der-
Wenigen Artikel, weleke von den Zeitbestimmungen
bandeln, ks wäre meiner Vnsiekt naek nickt absolut
notkwendig gewesen, diese Bestimmungen in das vor-
liegende Dekret aàunekmen, allein wenn sie auk-

genommen sein sollen, so sollte man sie vollständig
auknekmen. Die angekükrten Vrtikel bandeln von
den LLickten der Leköräen, wädrend von den LLickten
der stimmbereektigten Lürger kier durckaus nickts
gesagt ist.

^rt. 4 enthält die Lestimmungen über die Wahl-
barkeit des Kin2elnen, aber ick vermisse im gan2en
Dekret eine näkere Vuskükrung darüber, «eo abge-
stimmt werden soll, ks sekeint mir äeskalb notk-
wendig, dass entweder bei Vrt. 5 oder bei Vrt. 6
auck der § 1 des Desàes über die Volksabstimmungen

und ölkentlicken Waklen vom 31. Oktober 1869
aufgenommen werden soll, der sagt, dass die stimm-
bereektigten Lürger da, wo sie ikren ordentlieden
àkentkalt kaben, ikre Ltimme ab2ugeben kabev, dass
die Militärs am Orte des Militärdienstes ikr Ltimm-
reckt ausüben können, und ferner, dass kein Lürger
an mekr als einem Orte stimmen könne. 80 gut als
man die LLickten der Leköräen aufnimmt, ebenso
gut sollte man auck die LLickten der ein2elnen Lürger

auknekmen. Ick stelle den Vntrag, dieses 2U tkun.
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Us veranlassen mied Oründe dasu. Us ist nämlieb
sckon okt vorgekommnn, dass dem Ltimmregister-
bureau iu Lern bissige Rarten aus andern Lbeilen

à Rantovs, bauptsäeklleb aus dem dura, sugesandt
norden sind, die sieb dort iu den Drnen vorgefunden
baben. Us ist bas entsebieden ungesetslieb und sollte
niebt vorkommen, ver Lürger bat uur cla bas Reebt
/u stimmen, no er seiue l^usneiskarte erbält, b. b.

(la, no er seinen ordentlieben Vobnsits bat. Lodaun
möebte ieb noeb darauk aukmerksam maebeo, bass

vor bem 26. blovember vorigen dabres in einem
kiesigen öbentlicken Llatte an bis lllanblungsreisenben
bis ^uborderung su lesen när, sie sollen sieb an
ibrem ^ukentl>altsorte an bem àstimmungstage eins
Rarte geben lassen, um bas Ltimmreebt auszuüben.
Das ist burebaus ungesetslieb. lieber bsn Ort ber
Stimmabgabe sebeint also maneberorts eine etnelvbs
Dnklarbeit su berrseben, unb besbalb beantrage ieb,
es sei ber § 1 bes Oesetses vom 31. Oktober 1869
in bas vorliegende Dekret auksunebmen.

Fermàrààr bes Regierungsratbes. Lonokl
Regierungsratk als Kommission kaben es unnötkig
gefunden, solcbe Lestimmungen auksunebmen, nie
Herr Reisinger vorseblägt, ivbem sie sieb gesagt
kaben, mit ber Lerukung auk bas Oesets unb bas

àskûbruvgsdskret sei Oevügenbes gesebeken; jeder-
mann könne unb solle nissen, vo er stimmbereektigt
ist; benn es ist in bem genannten Oesetse vorge-
sekrieben. àeb alle Osmeinbebebörben und lVabl-
bureaux sollen bas nissen. Die neitern ^.rt. 6—10
sind niebts Anderes, als nas der Regierungsratk in
alle lVabl - Verordnungen aufnimmt, mebr sur Drin-
nerung kür die betrekkenden Oemsindebebörden in
Lesug auk bas, nas sie su tkun kaben. Da nun die
Umleitungen kür bis lVakl eines Verkassungsratkes
nickt burek den Regierungsratk, sondern burcb den
Orossen Ratb su trelken sind, glaubte man, diese
Lestimmungen aueb in das vorliegende Dekret auk-
nebinen su sollen. Ltreng genommen, väre es niebt
notbnenbig, in bem Dekret su sagen, nann und kür
neleke Ueit die Ltimmregister sur Uivsiebt kür deder-
mann auksulegen seien, bis nann der Lürger sieb
um seine Ltimmkarte su benerben babe u. s. n. Nan
könnte das mit Dug und Reebt neglasssn, aber man
bat, nie gesagt, solekes nur Urinnerung kür die be-
tretenden Leamten und Lebörden ausgenommen. Da
der Orosse Ratb die Umleitungen kür die lVablen in
den Verkassungsratk su trelken bat, bat man gskunben,
man nolle sieb bei Aufstellung des besüglieben
Dekretes eivkaeb an das kalten, nas der Regierungs-
ratb bisber bei Anordnungen von VVableu und
Abstimmungen getkan bat.

lVas die von Rerrn Reisinger angekükrten Ilei-
spiele anbelangt, so ist su bemerken, dass derartigen
Dnregelmässigkeiten burek einen Laragrapben niebt
begegnet nerden kann. Die Lebörden und Vkaki-
büreaux sollen ibrer Llliebt naltsn, dann kann so etnas
niebt vorkommen. lVenn sieb im dura s. L.
Uiner mit einer Ltimmkarte aus der Oemeinde Lern
präsentirt, so soll das Lüreau den Letrelkenden ein-
kaeb surüekneisen; denn es ist im Oesets deutlieb
gesagt, vo jeder Uinselne sein Ltimmreebt ausüben
kann. Uinem soleben Debelstand ist dureb wieder-
bolung der gesetslieben Lestimmungen im Dekret

niebt absubelken, sobald die àklbûreaux ikre Lbiebt
niebt tbun. Us ist niebt nötbig, das vorliegende
Dekret veiter aussudebven, und blamevs der Regierung
muss ieb erklären, dass ieb einem derartigen netteren
Artikel niebt beistimmen könnte, da er durebaus
überllüssig ist.

Aermàrààr der Rommission. leb stimme dem
bei, was der Herr Regierungspräsident mitgetbeilt
bat. Die Rommission ist aueb der àsiebt gewesen,
dass man nveb Nanebes bätte weglassen können.
Der Orund dakür, dass eine Reibe von Lestimmungen
in das Dekret ausgenommen worden, liegt darin,
dass Lermins festgestellt werden müssen kür die
IVablen, kür den Uusammentritt des Verkassungs-
ratbes u. s. w. Lonntags den 12. àgust baden die
lVablen statt. Lis spätestens 14 Lage vorder kaben
die Oemeinderätbs das Ltimmrsgister durebsuseben
und su ergänsen, dann soll das ergänzte und be-
riebtigte Ltimrnregister bis am 9. August Mittags su
dedermanns Uinsiekt anbiegen. 8o siebt sieb das
Datum des 12. àgust wie ein rotber Uaden dureb
diese àtikel bindurob, und es ist gut, wenn man
diese Lestimmungen in's Dekret aufnimmt.

Uür den Antrag der Regierung Mebrbeit.
» » » Reisinger Minderbeit.

àt. 6.

des Regierungsratbes. In diesem
àtikel wird der kVabltag kestgesetst und swar auk
den 12. àgust. In Lesug auk diesen "Lag kann
man versobiedsner àsiebt sein; man kann ebenso
gut den 5., 19. àgust oder aueb den 29. duli oder
einen andern Lag kestsetsen. Der Regierungsratb
bat aber gefunden, es sei in dieser Lesiebung sin
gewisses Mass einsubalten, es seien die lVadlen
niebt su überstürsen, dem instand und der ^Vürdo
der Lebörde und der lViebtigkeit des Oegenstandes
entspreebend, und es sei den lVablkreisen Oelegen-
beit su geben, ibre Randidaton aussusuoben und
sieb darüber su verständigen. Dagegen wollte er
den Vkabltag aueb niebt su weit binaussebieben,
damit man niebt mit mebr oder weniger Orund der
Lebörde den Vorwurk maeben könne, sie sei der
Verkassungsrevision überbaupt keindlivb gesinnt und
dokumentire diese feindselige Oesinnung dadurvb,
dass sie die ganse àgelsgsnbeit so lange als mög-
lieb su versobleppen suebe. Dieser lotste Vorwurk
ist bereits gegenüber dem 12. àgust erboben wor-
den. Die Regierung gibt su, dass es möglieb ist,
die nötbigen Vorkebren su trekken, um die >Vablon
am 5. àgust oder sogar am 29. duli vornebmen
su lassen, und sie vpponirt durebaus niebt dagegen,
wenn der Lermin auk den 5. àgust angesetst wird,
blur dagegen müsste sie sieb entsebieden aussprseben,
dass er weiter binaus gosoboben würde als auk den
12. àgust; denn dann könnte man allerdings mit
mebr Orund den eben erwäbnten Vorwurk erbeben.
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Zeriâeràttsr der Commission. In der Kommis-
sion ist aueb darüber gesproeben worden, welebes
der passendste IVabltag sei, und da ist die grosse
Mebrbeit der Kommission kür den Vorseblag der
Regierung und nur Herr Svberz ist anderer Vnsiebt
gewesen. Oie Kommission tint sied datier kür den
12. Vugust ausgesproeben, maekt aber keine Ka-
binetskrage daraus. Ls ist, wie der lZerr Regierungs-
Präsident riebtig bemerkt bat, nötbig, dass das Volk
Seit liat, sieb über diese >Vablen zu besprevksn,
niebt bloss über Bersonen, sondern aueb über ver-
sebiedene savblrebe Kragen, die im Verkassungsratbe
zur Lösung gebravbt werden müssen, und die zu
grossen Oebatten kübren werden. Ls ist desbalb am
Blatze, niebt zu rasvb vorzugeben. Dabei ist aueb
auk die Ornte Rüeksivbt su nebmen. Vis am 12. à-
gust wird dieselbe beendigt sein, so dass die Lin-
berukung des Verkassungsratbes weniger störend
wirken wird, als dies Onde .luli der Lall wäre.

Kun ist allerdings gegen diesen Termin der Lin-
wand gemaebt worden, es sei derselbe verkassungs-
widrig; die Verfassung sebreibe vor, es seien die
Verkassungsratbswablen sofort vorzunebmen. Nan
möge aber nur die Verfassung lesen, und dann
möge deder, der die Saeke niebt mit misstrauisvber
Brille ansiebt, selbst entsvbeiden. Ls beisst im Vrt. 93

Lolgendss: « Lntsebeidet die Mebrbeit der stimmen-
den Bürger für die Vornabme der Revision dureb
einen Verkassungsratb, so soll der Drosse Latb so-
fort die IVabl eines soloben einleiten. » Vlso der
Drosse Latb soll sofort die nötbigen Vorkebren
treffen, damit die IVablen vorgenommen werden
können, Kun sind die nötbigen Vorkebren getroffen:
naobdem die Abstimmung am 3. duni stattgefunden,
bat der Legierungsratb naeb erfolgter Feststellung
des Vkstimmullgsresultates einen Oekretsentwurt
t'ormulirt und den Drossen Latb reebtzeitig einberufen.
Die nötbigen Linleituugen sind also getroffen, und
der Drosse Latb verbandölt sobon am Zweiten Vage
seines Zusammenseins über das Dekret. Dass die
IVablsn aber 8 Vage, 14 Vage oder 3 KVooben naeb
der Abstimmung stattünden müssen, das ist nirgends
gesagt, und man wird diestalls auf die Verumstän-
düngen, auf die Lesebät'tigungen der Bürger u. s. w.
Rüeksiebt nebmen müssen. Die Verfassung bat sieb
wobl gebütet, einen bestimmten Vermin festzusetzen.
Ls ist also durvkaus niebt verfassungswidrig, wenn
wir die IVablen am 12. oder 19. Vugust vornebmen
lassen. >Vir sind in dieser Liebtung ganz frei und
sollen einfaeb verfügen, was wir als im Interesse
des Bandes und der Bevölkerung liegend eraebten.

Kâers. leb bin im Lalle, den Antrag, den leb
gestern in der Kommission stellte, es seien die
IVableu am 29. duli vorzunebmen, kier zu reprodu-
ziren. leb balte zwar aueb niebt dafür, dass es eine
Verkassuogsverletzung wäre, wenn man die IVablen
14 Vage später vornebmen würde. Doeb müsste
man, wenn man sie zu weit kinaussediebt, sieb den
Vorwarf gefallen lassen, dass man der Revision
feindlieb gesinnt sei.

leb krage: ist irgend ein Drund vorbanden, um
die Viablen auk 6^/2 IVoeken binauszusebieben? Kein,
und wenn wir sie auk den 29. duli ansetzen, so
bleiben uns immer nook 4^/2 soeben bis dabin, um

Vagblatt à Drossen Ratbes. — Lulleà àu Dranck Donssib

die nötbigen Vorbereitungen zu trelksn, weleke ein-
kaek darin bestellen, die lVablprotokolls zu drucken
und zu vertkeilen. Das kann in 14 Vagen gesebeben.
Ick will mit dem Desagten durcbaus niebt etwa die
Vnsiebt unterstützen, dass die Regierung unricktig
gebandelt babs, weil sie den Dressen katb erst Hetzt
einberuft. leb balte vielmekr dakur, dass die Regierung

vollständig korrekt bandelte, da sie vor allem
das IVablergebniss naeb allen Rioktuvgen abwarten
musste.

^Vas mieb weiter bewegt, den Antrag zu stellen,
es seien die IVablen und natürlieb dann aucb der
Zusammentritt des Verkassungsratbes 14 Vage krüber
in Vussiebt zu nebmen, ist der Umstand, dass der
September, in welcbem Monate naeb Z 16 der Ver-
kassuvgsratk seine Arbeiten beginnen soll, die
unbequemste Teit namentlieb kür das Oberland ist. In
den Amtsbezirken Saanen, Obersimmentbal, Lrutigen,
Interlaken und Oberbasle Luden grosse Märkte statt,
welcbe es den Abgeordneten unmögliek maeben wür-
den, an den Sitzungen des Verkassungsratbes tdeil-
zuvekmen. Die Betreffenden müssen selbst den
Markt besueken und können niebt einen Kneekt oder
einen Vugestellten dabin scbieken.

Vus diesen Dründeo empkeble ieb Ibnen meinen
Vntrag, in den HZ 6 und 16 die Vermine auk 14 Vage
krüber anzusetzen.

Ke/lmid (Lurgdork). Derr Scber? bat in der
Kommission den gleickev Vntrag gestellt und ikn mit
den nämlieken Motiven begründet. Ls ist aber in
der Kommission naebgewiesen worden, dass die
Mitglieder dureb die Märkte im Oberland niebt gebindert
werden, ibre Obliegenkeiten zu erkülleu. Mfenn näm-
lieb der Verkassungsratb am 3. September zusammentritt,

so wird er böekstens zwei oder drei Vage
versammelt sein; denn er wird die erste Sitzung nur
dazu benutzen, sieb zu konstituiren und eine Vor-
beratkungskommissioll zu wäblen. Kun sind die ersten
oberlälldiseken Märkte (Lrutigen und Saanen) erst
am 7. September, und die folgenden (Lweisimmen
und Lrlendaeb) Luden am 8. und 10. September statt.
Die Kommission glaubt daker, es sei der von Herrn
Scberz angekübrts Drund niebt stiekkaltig.

VbsàmâA.
Lür den Vutrag des Regierungsratkes und der

Kommission Medrbeit.

Vrt. 7—15

werden obne Bemerkung angenommen.

Vrt. 16.

Feriâeràtter des Regierungsratkes. Bier wird
der 3. September als der Vag der Linberukung des

1883. 85
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Verfassungsratdes m àssiedt genommen. Der
Regierungsratd dat einskrist von drei Wocken xwiseken
dem Wakltage und dem kusammsntritt vorgesedlagen,
da w einxelnen Waklkreisen vielleiedt xwei Wadl-
gänge notkwendig sein werden, und aued kür den
xweiten Wadlgang die nötdige gesetxliede krist xur
kinreicduvg von kinspraeden gegen à Wadlverkand-
luogen ablaukkll muss, bevor der Verkassungsratd, 6er
die Wadlen xu prüfen und xu genedmigsn dat, xu-
sammelltretöll kann.

Denedmigt.

deder sofort eutkeruell, und es wird uickt nötdig
werden, iku durek die Ltimmenxädler vor die Idürs
stellen xu lasseu. Lodann dat àie Kommission aued
gefunden und xwar, me die Regierung uuu aued
glaubt, mit Reekt, die Aufstellung derartiger Vor-
sedrifteu wäre eiu unbereedtigtes Uineinregieren in

à Domäne des Verfassungsratdes.

àt. 19 wird mit Ltreiedung äes xweiten Latxes
genedmigt.

à 17.

Asriâersàà'r des Regierungsratkes. Diese Vor-
sekrikten evtspreeken dem Bedürfnisse unà stimmen
überein mit Demjenigen, was aued 1846 stattgefunden
dat. ks muss im Verkassungsratke demand Zuerst
das Wort ergreifen, und es wird dader vorgesedlagen,
dass äas älteste Mitglied oder ein von idm xu be-
xoiednender Stellvertreter bis 2ur förmlieken Kon-
stituirung den Vorsitz xu füdren dabe. Die Kommission

scdlägt xu diesem Artikel àen ^usatx vor, dass
es Lacks àes Verfassungsratdes selbst sei, àie Lut-
sedädigung seiner Mitglieder su bestimmen. led glaube,
es solle dieser ^usatx bei kedandlung àes ^rt. 20
beratken werden.

àt. 17 wird naek dem Antrage des Regierung«-
ratkes genedmigt und der ^usatx der Kommission
auk die Beratduog des àt. 2V versedoben.

Vrt. 18.

Ddne Bemerkung genedmigt.

à 19.

Berî'âerààr des Regierungsratkes. Bier wird
bestimmt, dass bis xur törmlieken konstituiruog des
Verfassungsratdes alle xu Mitgliedern desselben De-
wädltvv, gleiedviel ob idre Wadl bestritten ist, oder
niedt, Litx und Stimme daben. Lodann seklägt der
Regierungsratd nock folgende Destimmuvg vor: «Die-
selben daben jedocd, wenn idre Wakl ungültig
erklärt wird, sied jeder weitern kkeilnadme an den
Verkandlungen xu eutdalten. » Die Kommission will
jedoek diesen Ausatx streieden, und der Regierungs-
ratk kann sied aued damit einverstanden erklären,
ks ist wodl selbtverständlicd, dass Rersonen, deren
Wakl niedt validirt wird, niedt länger an den Ver-
dandlungen tdeilnedmen können, ks wird sied wod!

^rt. 20.

des Regierungsratkes. In árt. 20
wird beantragt, wie die Mitglieder des Verfassung»-
ratdes entsvdädigt werden sollen. Sie werden aued
leibliede Bedürfnisse daben und kntsedädigung für
Müdewaltung und Vuslagen daben wollen. Die ein-
faedste L.rt, diese krage xu lösen, ist die, xu sagen:
Die Verfassungsratdsmitglieder bexieden die näm-
lieben kaggelder und Reiseentsvkädigungen, wie die
Mitglieder des Dressen Ratdes, der Verkassungsratds-
Präsident beliebt das nämlioke kaggeld, das jvtxt
der Drossratdspräsident bexiedt, und die Sekretäre
und Ltimmenxädler die nämliede Kntsvdädiguug, wie
jetxt die Ltimmenxädler.

àn beantragt die Kommission, diese» àt. 20
xu streieden, niedt weil sie der Meinung ist, es

sollen die Mitglieder keine kntsvdadigung belieben,
sondern weil sie, wie aus dem Ausatxantrage su
àt. 17 dervorgedt, der àsiedt ist, es sei Laede
des Verfassungsratdes, die kntsedädigung seiner
Mitglieder selbst xu bestimmen. Diesem Antrage
kann der Regierungsratd niedt beistimmen, indem
seiner àsiedt naed es niedt in der Ltellung des

Verfassungsratdes liegt, irgend welede Handlungen
voi2unekmen, welede die Administration, die Ver-
waltung besedlagen. Der Regierungsratd beruft sied
vor Ollern auk den Vorgang vom dakre 1846. In
dem damaligen Dekrete bat aued der Drosse katd
das Vaggeld festgesetzt und 2war auk 25 Làen.
Die Reiseentsvdädigullg wurde von idm auf 1 Rtüud
(7 Ràen) bestimmt. Der Verfassungsratd dat
dagegen niedt reklamirt. kr dat überdaupt weder
in dieser Riodtung, noed in irgend einer andern Le-
uiedung über die kinan^en des 8taates verfügt.
Wenn er Wünseds oder Redürknisse datte, so tdeilte
er sie dem Regierungsratd« mit, und dieser sorgte
dann für das Mötdige, wie aued die deutige Regie-
rung gemäss H 17 des Dekrets für die Bedürfnisse
des Verfassungsratdes sorgen wird. Weil also die
Regierung entsvdieden dafür dält, dass es niedt
Kavke des Verfassungsratdes sei, in diesem Runkte
oder in andern Runkten sied in die Verwaltung xu
misoden oder über die kinanxen des Ltaates xu vor-
fügen, so sprivdt sie sied vntsedieden gegen die
Ltreiedung des àt. 20 und ebenso entsedieden gegen
die àknadme des Kusatxes xu àt. 17 aus.

Der Regierungsratd ist ferner der àsiedt, es sei
der Laede angemessener, dem Verfassungsratde und
seiner àtgabe förderlioder, wenn er seine Verband-
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ungen nivbt damit beginnen muss, das l^aggeld
kestcusetcen, sondern wenn «r bei seinem Kusam-
mentritt kierin einer erledigten krage begegnet. kr
wird svbon Vorwürfe genug ontgogennebmen müssen,
namentlivb wenn er alltällig in seiner Mebrbeit nivbt
so cusammengesetct sein wird, wie es gewisse kreise
wünsvbev, wenn irgend eine Kartei vorbanden sein
wird, <Iie sieb gesvblagon küblt. Venn man einen
Drund cu solvben Vorwürfen aus der Veit svbalken
kann, so wirâ das cier Lavbe nur körderlivb sein.
In cier Kommission ist dünn aueb der Vntrag go-
stellt worden, das 'kaggeld böber als auf kr. 5 cu
stellen. Ois Regierung bat aber naeb novbmaliger
keratkung dieser krage gefunden, es sei angeceigt,
dass die Mitglieder des Verfassungsratbes das kag-
gold becieben, wie die Mitglieder des (Grossen Ratkes
es sebon lange becieben, und dessen krböbung dieser
bei àlass der Revision der Besoldungsgesetze
sogar abgelebnt bat. Die Regierung sprivbt sieb
also für àkrevbtkaltuug des Vrt. 20 aus.

der Kommission, ks ist das eins
principielle krage. 3o ist sie wenigstens von dem-
jenigen Mitgliede der Kommission, welebes den
Antrag, der von der Kommission genebmigt worden
ist, gestellt bat, aukgekasst worden. Diese àlkassung
ist rivbtig. Man sagt nämlivb: Das Volk bat dem
Verkassungsratbe ein Mandat anvertraut, das Mandat,
einen riobtigen Vertassungssntwurk auscuarbeiton
und ibn dem Volke cur ^.nnabme oder Verwerfung
vorzulegen. Indem das Volk dem Verkassungsratbe
diesen Auftrag gegeben, bat es ikm selbstverständ-
lieb aueb das Reebt gegeben, über dasjenige cu ver-
fügen, dasjenige cu besoblisssen, welebes nötbig ist,
um diesen Vuktrag austubren cu können. Venn der
Verfassungsratb glaubt, es sei für riebtige àskûb-
rung des ikm ertbeilten Auftrages ertordorlivb, dass
seine Mitglieder in irgend einer Veise entsebädigt
werden, so soll der Verfassungsratb aueb das Reebt
dacu baben; der Verfassungsratb ist Mandatar des
Volkes, und da er die Aufgabe bat, eine gewisse
Lavbo durebcutubron, so soll er aueb das Reebt
baben, alles das kestcustellsn, aueb in Lstrelk der
Auslagen, was cur àstukrung ertordorlivb ist. Divil-
reebtlivb kann darüber kein Awsikel obwalten, ks
bat keinen reebten Linn, demanden mit etwas cu
betrauen, ikm aber gleivbceitig cu sagen, du darfst
aber gewisse Laoben niobt maoben, aueb wenn du
sie cur Durekfübrung deiner Aufgabe für nörbig er-
avbtest.

leb gebe sebon cu, dass die krage eine wesent-
lieb praktisvbe Bedeutung nivbt baben wird. Der
Verfassungsratb würde wobì ungekäbr das Dleiobe
feststellen, was die Regierung vorsvblägt. Kwar
waltete im Loboosse der Kommission eine Ditkeronc
über das Mass der Kntsvbädigung ob, und es wird
viellviobt aueb in dieser Versammlung bierüber eine
andere ^nsiebt geltend gemaebt werden. Indessen
bat die Mebrbeit der Kommission doeb gefunden,
es wäre besser, an dem bisberigen Masse der knt-
sobädigung kestcubalten, wenn dasselbe überbaupt
vom Drosssn Ratke festgesetzt wird. In erster kinie
bält die Kommission daran fest, dass es Lavbe des
Verfassungsratbes ist, diejenigen Verfügungen cu
treffen, welobe cur àsfûbrung des Mandates nötbig

sind. Ks ist sebon dafür gesorgt, dass die Bäume
nivbt in den Bimmel wavbssn. ks wird entsvbieden
keine Ltörung in der Administration entsteben, und
desbalb wünsebt die Kommission, dass dem Vor-
fassungsratb in der kntsvbädigungskrage die Leibst-
ständigkeit gewabrt bleibe.

L'àuici (Burgdork). leb erlaube mir als kommis-
sionsmitglied Ltellung für die Anträge der Regierung

cu nebmon, indem ivb cu den Vorsvblägen der
Kommission nivbt babe stimmen können und cwar
aus konstitutionellen Bränden, aus Bränden, die der
kinancdirektor cum kbeil bereits angetubrt bat. Der
Verfassungsratb ist absolut keine administrative Le-
börde; somit bat derselbe auvb kein Revbt, über
die Ltaatskasse cu verfügen, ^.d absurdum wollen
wir die Laebo'nivbt treiben. Venn der Verfassung«-
ratb c. L. einen Vbwart nötbig bat, so wird er
natürlivb dessen Besoldung nivbt bestimmen, son-
dsrn er wird an den Regierungsratb sieb wenden,
und dieser wird ibm einen Vbwart cur Disposition
stellen. Von» man dem Vertassungsratbe admini-
strative Bswalt gäbe, so könnte, wenn navb án-
siebt der Mebrbeit oder wenigstens dos Bräsidenten
der Kommission becügliob der Dauer des Verkäs-
sungsratbes entsebioden worden sollte, der kall ein-
treten, dass vielleivbt wäbrend 4—5 dabren der
Verfassungsratb neben dem Brossen Ratbo, ja sogar
neben einem- neuen Brossen Ratbo sitcen würde,
und dass wäbrend dieser Aeit'cwei Rekorden be-
ständen, die über die Ltaatskasse verfügen würden,
kun sagt auvb die Ltaatsverkassung, dass alle der-
artigen Verfügungen nur dem Brossen Ratbe cu-
kommen, und dass er nivbt bekugt sei, diese kom-
petencen andern Lebörden cu übertragen. Der Drosse
Ratb bat absolut kein Revbt, diese Lavbe dem Ver-
fassungsratbe cu übertragen.

Vas das Mass der Besoldung betrilkt, stöbe ivb
auk dem Ltandpunkt der Regierung, das kaggeld
auf kr. 5 cu belassen. Ivb gebe cu, dass es eine
Illlgorevbtigkoit ist, dass Deute, die vom Volke in
den Verfassungsratb berufen werden, ^Vovbon lang
in Bern sitcen müssen und ibr Beld aufopfern, ^.bsr
diese Bngoreebtigkeit gut cu mavben, ist nivbt Lavbe
dieses Dekretes, sondern die krage soll durvb ein
Besetc, das navbker gebravbt wird, gelöst werden.
IVir würden dem Verkassungsratbe einen sebr üblen
Dienst erweisen, wenn wir ibm diese krage cum
kntsvbeide cusvbieben und ibm kür den ersten oder
cweiten kag seines Zusammenseins die unangenebme
Aufgabe cuweisen würden, sivb ein kaggeld von
kr. 10 cu erkennen. Das würde ibn bei einem
grossen kbeilo dos Volkes diskreditiren. Bnd wenn
Lie das kaggeld beute aut kr. 10 dekretiren, so
geben Lie von vornberein einer Opposition eine
IValke gegen den Verfassungsratb in die Band. Man
würde sagen, das seien nivbt mebr Volksmänner,
sondern Männer, die in ibrem eigenen Interesse
navb Bern kommen. leb empkeble den Antrag der
Regierung cur ànabme.

Ivb babe miob gestern in der Kommissions-
sitcung dabin ausgesprovben, das ivb beim ersten
Dosen des Kntwurkes auvb die ^.nsivkt batte, es sei
Lavbe des Verfassungsratbes, seine kntsebädigungon
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selbst /.u bestimmen. Lei näberer veberlegung musste
ieb aber finden, der (Dresse Ratb sei da?u bereobtigt,
und ieb bnbe àaber kür Leibebaltung des Vrtikeìs
gestimmt. Indessen babe ieb den Vvtrag gestellt,
es sei das i^aggeld ant kr. 10 ?u set?en. Wenn
1846 às kaggeld eine alte Krone betragen, so evt-
spriobt dem beàutage sin kaggeld von kr. 5 niobt.
Der Hauptgrund, warum ieb auk kr. 10 Aeben mövbte,
liegt darin, dass es bei einem kaggeld von kr. 5

manvben ksrsonen, die käbig wären, Mitglieder àes

Verkassungsratbes nu werden, niekt mögliob wäre,
eine solvbe Vabl an?uvebmen, da ibnen ibre öko-
nomisvbe Verbältnisss às niebt erlauben würden.

ver Herr Regierungspräsident bat bemerkt, àer
Vrosse Ratb babe vor einigen àbren auk eine kr-
böbung seines i^aggeldes verliebtet, vies ist niebt
gan? rivbtig. ver Vrosse Ratb batte àas kaggeld
gerne erböbt, allein àie Umstände erlaubten niebt, es
in angemessener Veise ?u tbun, unà auk eine Kulage
von einem kränklein, wie sie in Vussiobt genommen
war, verlivbtete er. Hätte man aber ein kaggeld
von kr. 8 vorgeseblagen, so wäre ein solobes )eden-
kalis angenommen worden. ks ist seiner Keit gesagt
worden, àrvb eine Verkassungsrevision werde àie
kabl àer Mitglieder àes Vrossen Ratbes keradgesetlt
unà es können àaber àieselben besser entsvbâàigt
werden. Vir baden nun bereits beim Verkassuvgs-
ratbe eine Verminàerung àer Mitglieder um ein Orittel,
unà es soll àaber sekvn bier eine böbere kntsvbädigung
eintreten, um so mebr als àer Verkassungsratb mebrere
soeben in Lern versammelt sein wird. Vas àen
Ratriotismus betriikt, so kann einer bei kr. 10 ein
so guter katrivt sein als einer mit einem kaggeld
von kr. S

lob stelle àen Antrag, es sei àer Vrt. 20 niobt
lu streioben, ^edoob àas kaggelà auk kr. 10 ?u er-
böben. Sodann möobts iob àiese krage eventuell
erledigen, bevor über die krage der Streiobung des
Vrt. 20 abgestimmt wird.

lob stimme ?um Antrage der Regierung,
lob glaube, die Mitglieder des Verkassungsratbes
können ganz? gut mit kr. 5 arbeiten, ks würde
einen Übeln kindruok mavben, wenn man beute das
kaggeld auk kr. 10 festsetzen würde, womit der
Vrosse Ratb durobblivken lassen würde, dass er auob
selbst gerne mebr ?u erbalten wünsobte.

Äsre-oA. bloob etwas. Venn im Vrt. 21 der lweite
8at? gestrivben wird, so muss der Verkassungsratb
sokort eine neue Verkassung ausarbeiten, wenn der
erste kntwurk vom Volke vsrworken wird. In diesem
kails kann er aber unmögliob mit einem kaggelde
von kr. 5 in Lern bleiben, ks wird daber in dieser
krage auob darauk ankommen, wie der Vrt. 21 an-
genommen wird.

Narrer. In ibrer gestrigen 8it?ung bat siob auob
die Staatswirtbsobaktskommission mit der krage
belasst, und sie ist einstimmig ?u der Vosiokt gekommen,
dass deràtrag des kegierungsratbes einzig empkeblens-
wertb sei. ks wäre gewiss kür den Verkassungsratb
ausserordentliob unangenebm, wenn er damit beginnen
sollte, sein kaggsld festzusetzen. ks würden dabei
versobiedens àsiobten siob geltend waoben, viel-

leiobt sogar diejenige, gar kein kaggeld ?u geben.
Oer Vrosse Ratb kann diese krage viel unparteiisoker
erledigen, als der Verkassungsratb selbst. Ilerr
Verbog bat bemerkt, die Kabl der Vrossrätbe werde
navb der Revision kleiner sein, vas ist beute novb
ungewiss, )edenkalls aber ist der Sobluss ein unrivb-
tiger, dass dann die Summe, welobe durob Reduktion
der Mitglieder?abl erhielt wird, ?ur Vukbessorung der
kaggelder verwendet werden solle, lob glaube niobt,
dass man eine Verkassung in Vussivbt nebmen solle,
welobe den Staat gleiobviel oder novb böber belastet,
als die gegenwärtige.

Ilerr verbog maobt auob auk den H 21 aukmerk-
sam. va bin iob kolgender Vnsiobt: Wenn der Ver-
kassungsratb einen kntwurk ausgearbeitet bat, und
dieser vom Volke verworfen wird, so ist die Vui-
gäbe des Verkassungsratbes ?u kvds. Vill das Volk
gleiobwobl eine neue Verkassung, so muss es einen
neuen Verkassungsratb wäklen. vass man den Ver-
kassungsratb 10, 20, 30 àbre auk der Stör baben
solle (Reiterkeit), bis eine neue Verkassung ?u Stande
gekommen ist, kann iob niobt glauben.

ÄsrsoA. In Ls?ug auk Vrt. 21 bin auob iob der
Vnsiobt, dass die Vrbeit des Verkassungsratbes ?u
Knde sei, wenn er einen kntwurk ausgearbeitet bat.
Indessen ist von anderer Seite gestern die Vnsiokt
geäussert worden, er müsse, wenn der Kntwurk vom
Volke vsrworken werde, sokort einen neuen ausarbeiten.

Zeriâeràtter desRegierungsratbes. ks intsressirt
Sie vielleiobt, ?u vernebmsn, was der Verkassungs-
ratb von 1846 gekostet bat. kr kostete kr. 72,441. 46
n. V. vas 1?aggeld betrug 25 Rathen (kr. 3. 62
n. V.), die keiseentsobädigung 1 kkund (kr. 1. 09)
per Stunde. lNmmt man nun ein kaggeld von
kr. 5 und eine Reiseentsobädigung von kr. 1. 50 per
Stunde an navb den gegenwärtigen Vorsobrikten kür
den Vrossen Ratb, so wird man, wenn die Leratbung
der Verfassung gleiob viel Keit in Vnspruvb nebmen
wird wie 1846, auk kr. 100,000 kommen und auk
kr. 150,000 bei einem kaggeld von kr. 10.

In öe?ng auk die Bedeutung und Stellung des
Verkassungsratbes maoben siob ?wei grundsät?liok
versobiedens Vnsobauungon geltend, vie eine sagt:
der Verkassungsratb ist unabbängig von Vllem, was
im Himmel und auk der krde ist (Heiterkeit), er ist
souverän und kann Vlies tbun, was er ?ur Ourobkübrung
seiner Vukgabe kür nötbig eravbtet. vie andere Vn-
siebt, welobe auob die Mebrbeit und namentliob der
kräsident des Regierungsratbes vertritt, ist die, dass
der Verkassungsratb eine gan? genau abgegrenzte
Vukgabe babe, nämliob die, einen Verkassungsentwurk
?u beratben und dem Volke vorzulegen. Viles weitere
im Staate gebt ibn absolut nivbts an, und er bat
namentliob niobt das Reebt, über die kinan?en ?u
verfügen. Oiese Vnsiobt batte man auob 1846, trot?-
dem der damalige Verkassungsratb siob noob viel
souveräner küblts und gewissermassen auk révolu-
tionäre Vsise ?u Stande gekommen war. biaob der
Verfassung von 1831 sollte die Verfassung nur durob
den Vrossen Ratb revidirt werden können, vsssen
ungeaobtet bat das Volk, als der Vrosse Ratb ibm
eine entsprevbende Vorlage maobtv, diese vsrworken
und seinen Villen dabin kund gegeben, dass ein Ver- '



(27. àuni 1883.) 339

kassungsratb gewäblt unà àie Revision àureb àiesen
vorgenommen weràen solle. Der Verfassungsratb von
1846 gleiebt also einigermassen àem tran^ösisvbön
Rationalkonvent. Nit àem beutigen ist àies aber
nivbt àer Rail; àenn er kommt ant' gav? regelmässige
Mege su Ltanàe. "

?rots àer souveränern Ltellnug, welebe àer Ver-
kassungsratb von 1846 datte, glaubte er àoeb, er
babe niebts Vnàeres su tbun, als eintavb eine Ver-
tassung su beratbkn. Dass er selber verfügen könne,
welebe delàer aussugeben seien, àaran bat er nie
geàavbt. vie Regierung bat ibm am ersten läge
angeboten, sie weràe ^.lles sur Verfügung stellen,
auvb für àie delàmlttel sorgen, unà àer Verfassung«-
ratb bat àies angenommen. Rin sebr seblagenäes
Beispiel àafûr, àass àer àamaligs Verfassungsratb
nivbt àer Neinung war, er könne selbst ^.lles tbun,
was er für Erfüllung seines Nanàates als notbwenàig
eravbte, ist àas folgenàs. Mâbrenà àer Leratbungen
àes Vertassungsratbes sinà in versebieàenen Larger-
gemeinàen gewisse ängstliebe Runàgebuvgen in Le-
sag auk àie Verfügungen àes Vertassungsratbes be-
tretksnà àie Lurgsrgüter laut geworàen. vie demeinâen
baden àsgesvbossene gewäblt unà naeb Lern ge-
sanàt sur deberwavbung àer Verbanàlungen àes
Verfassungsratbes, um àas àrobenàe vnbeil von àen
Lurgergemeinàen absuleiten. ver Verfassungsratb
bat àas vernommen unà, obwokl er sebr kriegstüebtige
Obersten in seinen Reiben säblte, bat er àennoeb
nivbt selbst àen Läbel gesogen, sonàern einfaeb àer
Regierung Nittbeilung gemaebt, er küble sieb àureb
àiesen Mokltabrtsaussobuss genirt, unà àie Regierung
ersuebt einsusebreiten unà Vorkebren su tretken, um
àen Verfassungsratb su svbütsen. varaut'bin bat àie
Regierung beseblossen, àas Oomitv àu salut publie
sei aufgelöst, unà àer kegierungsstattbalter von
Lern wuràs mit àer Vollsiebung àieses kesvblusses
beauftragt.

Nan àarf aueb beute àie Laobe niebt vom boben
Rotburn berab ansebeu unà glauben, àer Verfassung«-
ratb sei frei in àen Lütten unà könne namentliob
àa, wo es sieb um delàtragen danàelt, naeb freiem
Rrmessen svbalten unà walten. Mir baben in àieser
Lesiebung àureb Verfassung unà desets geregelte
Verbältnissv, wir baben einen Ltaatskassisr, àer
Le^eler beisst, wir baben einen Rinansàirektor, àer
)etst noob Lvbeurer beisst, unà ferner einen Rantons-
buebbalter. Diese Beamte baben naeb bestebenàen
Vorsebritten àas Reebt, über àie delàer àer Staats-
Kasse su verfügen, unà swar in àer Meise, àass sie
nur àann etwas sur Gablung anweisen, wenn für
àie betrelkenàs àsgabs im Lûàget ein Rreàit sr-
ötknet oàer ein bîaobkreàit bewilligt ist. Mo kein
Rreàit vorbanàen ist, àa bat àer drosse Ratb einen
bîavbkreàit su eröffnen, unà so bat aueb gestern
àer drosse katb àen nötbigen Rreàit bewilligt, um
àie Leàûrtnisse àes Vertassungsratbes su betrieàigen.
ver (Irosss Ratb bat àamit selbst anerkannt, àass
niebt àer Verfassungsratb sonàern àer drosse Ratb
kompetent ist, soleke Rreàitbegebren su bewilligen.
Daneben müssen àie Anweisungen ant àie Ltaats-
Kasse von einer kompetenten Rersönliebkeit unter-
seiebnet sein, ^u àiesen Lersönlivkkeiten gebören
wenige dlüvkliebe. ver Regierungsprâsiàent unter-
seiebnet àie Anweisungen für àie allgemeine Ver-

waltung, unà àie versebieàenen Direktoren àiHenigen
kür àie Ausgaben àer ibnen unterstellten Direktionen,
ver Vertassungsratbsprâsiàent ist nun aber niebt
kompetent, irgenà eine àsgabs sur Gablung ansu-
weisen. Sebon im Rinansgesetse von 1872 sinà in
Letreik àer Rompetens kür Ausstellung von Gablung«-
anweisungen genaue Vorsebritten gegeben, unà im
àabre 1880 sinà àiese Lestimmungen im desets über
àie Vereintaebung àes Ltaatsbausbaltes noob sebr
versebärkt woràen, veranlasst àureb gewisse Vorgänge
wegen Gablungen in unregelmässiger Vorm. Die
Leamten sinà àureb àiese Vorsebritten sebr vorsiebtig
geworàen unà sablen niebts aus, àas nivbt àie beiàen
Lauptbeàingungen an sieb trägt, nämliob einen vor-
banàenen Rreàit vom drossen Ratb unà eine
Anweisung, welebe àie dntersvbritt von àemanàem, àer
laut desets àasu bereebtigt ist, trägt, so àass à-
Weisungen, àie niebt naeb desets vorsvbrittsgemäss
ausgestellt sinà, an àer Staatskasse niebt konorirt
weràen unà niebt bovorirt weràen àûrken.

vas wirà sur Rolge baben, àass, wenn àie Rot-
sebeiàung àer Drags àer Vaggelàer àem Verfassung«-
ratbe überlassen bleibt, in àieser Versammlung selbst
sieb Opposition erbebt, àie auskübren wirà, àer
Verfassungsratb babe sum Rrlasse einer solvben Verfügung
kein Reebt. lieber àiese Rrage wirà sieb àann eine
uner<iuiokliobe Diskussion entspinnen, àie niebt sum
Vortbeil àes Vertassungsratbes sein wirà. 3o ist
àie Situation unà so lange mir niebt bewiesen wirà
(unà es ist mir niebt su beweisen), àass es anàers
ist, ist es geraàesu unmöglivb, àass àer Verfassungsratb

àie Vaggelàer ssiner Nitglieàer testsetst.
^.us àiesen drûnàen glaubte àer Regierungsratb

auvb bei àer sweiten Leratbung, welebe er naeb
àen Rommissionsverbanàlungen vornabm, auk ent-
sebieàenes Destbalten an àem àt. 20 antragen su
müssen.

1. Rventuell kür Restsetsung àes Daggelàes auk
Dr. 10 naeb àtrag versog, Ninàerbeit.

Dür Dr. S Nebrbeit.
2. veünitiv kür Vnnabmö àes àt. 20

naeb Vntrag àer Regierung unà Ltreiebung
àes von àer Rommission su àt. 17 bean-
tragten ^usatses Nebrbeit.

à 21.

àes Regierungsratbes. Rs ist àas
auvb einer àer wiebtigern Artikel, welvbvr grunà-
sätslieb wivbtige Dragen entbält. bîaob àem ersten
Latse àes Artikels soll àer Verfassungsratb naeb
Vollenàung àer Revision unà Deststellung àer Vor-
läge àen Dag àer Volksabstimmung kestsetsen.

Raeb àem sweiten Latse, welvber wörtlieb aus
àem 1846er Dekret binübergenommen woràen ist,
soll àer Verfassungsratb, sobalà àiese Abstimmung
vor sieb gegangen, aufgelöst sein.

Da geben àie Vnsiobten grunàsâtslieb ausein-
anàer. vie Rinen ûnàen, àer drosse Ratb àûrke

Vagdlatt àes drosseu Ráes. — Bulletin àu dranà lZonssil. 1883. 88
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keine Bestimmung aufstellen bstreüvnd die àûôsung
des Verkassungsratbss, sondern der Verkassungsratk
solle selber darüber entsobeiden. vie àdern du-
gegen kragen, ob dann, wenn àie Abstimmung vor
sieb gegangen unà àer Verkassungsentwurk verkorken
worden, der Verkassungsratk nivbt die Rüiobt babe,
einen neuen vntwurk vor«ulegen. vs ist das ein
Verkabren, das in andern Kantonen existirt, so im Ran-
ton Aargau, wo, wenn einmal eins Verkassungsrevi-
sion beseblossen ist, so lange revidirt wird, bis eine
neue Verfassung angenommen ist.

vie ^nsivkt des Regierungsratbes gebt in dieser
vrage dabin, dass, wenn der Verkassungsentwurk
verworfen wird, der Verkassungsratk damit aufgelöst
und das Volksvotum, dem «ukolge revidirt werden
soll, aukgeboben ist. vm eine Verkassungsrevision
durok«ukübren, wird dann neuerdings die Initiative
ergriffen und eins neue Dampagne eingeleitet und
durobgskübrt werden müssen, Der Regierungsratb gebt
von der Vnsivbt aus, der Verkassungsratk kabe nivkts
anderes «u tbun, als den vntwurk einer Verfassung
«u beratken. visser vntwurk soll laut H 95 der Ver-
fassung dem Volke «ur endlioben ^.nuabme oder
Verwerfung vorgelegt werden. Damit geben die
Funktionen des Verkassungsratbes «u vnde. Nan
svbeint allerdings aueb sebon 1846 über diese vrage
versebiedener àsivbt gewesen «u sein, ^war wurde
die Vorsobrikt, dass der Verkassungsratk navb der
Abstimmung aufgelöst sei, obne Miderspruvk in das
Dekret aufgenommen, wenigstens ündet man im
Verbandlungsprotokolle keine Diskussion darüber.
Allein der Rräsident svbeint anderer ^.nsiobt gewesen
«u sein, da er in seinem svblussvotum erklärte, er
sei beute nivbt in der vage, den Verkassungsratk
aufzulösen, sondern er vertage ibn nur, bis man das
svbivksal des vntwurts kenne.

vie àsiebt der Regierung gebt also dabin, dass
der Verkassungsratk navb erkolgter Abstimmung auf-
gelöst sei. lieber die vrage, ob im valle der Ver-
werkung ein neuer Verkassungsratk «u wäblen, oder
die gan«e Revisionskrage dann erledigt sei, bat sieb
die Regierung nivbt ausgesprooben und es aueb
nivbt kür nötbig gskalten, dies «u tbun.

Die Rommission svblägt vor, die ganse vrage
unpräjudi«irt su lassen und gar keine Bestimmung
darüber auksustellen. Nan würde es den Lekörden
überlassen, der dannsumaligsn Situation und Ron-
stellation entspreobends Lesvklüsse su fassen. leb
kann mivb dieser àkkassung persönlivb auob an-
svbliessen; denn man wird navb der Abstimmung
am besten im valle sein, die savblage su beurtbei-
len. ^.ls Vertreter des Regierungsratbes muss ivb
aber am ^.rt. 21 kestbalten, wie er vorliegt.

Feriâerààr der Rommission. Die gegenwärtige
vrage ist wiobtiger als diejenige der Raggelder,
der man vielleivbt eine nur allsu grosse lVivbtigkeit
beigelegt bat. lVollte man die vrage su einer deüni-
tiven Vösung im Drossen Ratbe bringen, so könnte
sie su einer sebr einlässlivben Diskussion kübren.
Der Antrag der Rommission bat aber den Sinn,
man solle der gansen vrage nivbt vorgreifen, indem
ansunebmen ist, es seien navb Verwerfung des Ver-
kassungsentwurkes sowobl im Verkassungsratbe als
im Drossen Ratbe vernünftige Vente, welvbe wissen

werden, wie den damaligen Vsrbaltnissen entspre-
vbend vorsugeben sei. Mir können uns in dieser
vrage auf keinen Vorgang berufen; denn auvk 1846
bat man sivb nivbt darüber ausgesprooben.

Ivb erlaube mir nun, meinen persönlivben Standpunkt,

von dem ivb nivbt sagen will, dass es
derjenige der Rommission sei, mit einigen dorten su
berübren. leb babe mivb suerst gvtragt, wie es in
andern Rantonen bei Verkassungsrevisionsn sugebt.
Dabei müssen wir nur die Rantone berüvksivbtigen,
welvbe einen Verkassungsratk kennen. In manvken
Rantonen wird nämlivb die Revision eivkavb durvb
den Drossen Ratb vorgenommen, und wenn eine
Desammtrevision stattünden soll, so ist der Drosse
Ratb neu su wäblen. Das gleivbe Rrinsip bat be-
kanntlivb auob der Bund, und es ist mögliob, dass
es auvb in unsere neue Verfassung eivgetubrt wird.

Ivb babe navbgesoblagen, wie es in deji ver-
svbiedenen Rantonen gebaltsn ist, wenn ein Ver-
kassungsentwurk ausgearbeitet ist, aber vom Volke
verworfen wird. vreiburg bat kür diese välle kol^
gende Bestimmung: "Die Rotalrevision ündet durvb
einen Verkassungsratk statt, der auf dieselbe Meise
wie der Drosse Ratb gewäblt wird. Im valle der
Verwerfung des Vvtwurkes durvb die Nebrbsit der
an der Abstimmung tkeilnebmenden ^ktivbürger bat
der gleivbe Verkassungsratk einen «weiten vntwurk
«u beratken. Mürde auvb dieser verworfen, so ist
ein neuer Verkassungsratk «u wäblen. »

Die solotburnisobe Verfassung bestimmt: « Im
valle. der Verwerfung einer ersten Vorlage des Ver-
kassungsratbes bat die gleivbe Bebörde einen «weiten
vntwurk aus«uarbeiten. Mird auvb dieser «weite
vntwurk verworfen, so ist die vrage der vortset«ung
der kevisionsberatbung dem Volke «um Vntsvbsids
vor«ulegen und im bejabenden valls ein neuer
Verkassungsratk «u wäblen. q»

sobakkbausen: » Bat die Vorlage die Nebrbeit
der stimmenden nivbt erlangt, so bat der Drosse
Ratb, be«iekungsweise der Verkassungsratk einen
anderweitigen vntwurk aus«uarbeiten und denselben
«ur Abstimmung «u bringen. Das gleivbe Verkabrsn
ündet statt bei etwaigem wiedsrkoltem Verwerfen,
àk Lesvbluss der mit der Ausarbeitung der Vsr-
kassungsvorlage vertrauten Bebörde, Drosser Ratb
be«isbung8weise Verkassungsratk, oder auf ein navb
Vorsobrikt von Vrt. 43 erkolgtes Initiativbsgvbren
ist kür den vall, dass sine Vvrkassungsvorlagv des
Drossen Ratbes be«iebungsweise des Verkassungs-
ratbes nivbt angenommen worden ist, dem Volke
die vrage vor«ulegen, ob die Rotalrvvision kvrt«u-
sst«sn oder aber der Besvbluss auf Rotalrevision
auk«ubeben sei. Der Verkassungsratk kann jedsr«sit
abberufen werden. »

^.argau: « Mird die revidirte Verfassung nivbt
angenommen, so bat das Volk «u bestimmen, ob
die vortset«ung der Desammtrevision dem bisberigen
oder einem neuen Verkassungsratbe übertragen
werden soll. Im Iet«tern valle wird der Drosse Ratb
die Reuwabl navb Anleitung des ^.rt. 86 bievor obnö
Ver«ug anordnen. »

Reuenburg: « ^.pres la votation du veuple, et
dès <^ue le résultat en sera vonnu et publié, l'^.s-
semblée oonstituante sera convoqués pour élaborer
une loi électorals, aün c^u'iì soit immédiatement pro-
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eede â lelevtion d'un Brand Bonseil; ou pour tra-
vailler de nouveau à lu eonstitution, si velle-oi n'a-
vait poiut reyu lu sanetion clu Roupie. »

às diesen versebiedenen Bestimmungen ont-
nebmen Lie, dass die Idee, ès babe der gleiebe
Verfassungsratb naeb Verwertung seiner ersten Vor-
luge dureb das Volk eine neue Verfassung aus«u-
arbeiten, niebt eine gun? absonderliebe, sonàern von
fast allen Kantonen aeeeptirt ist, welebe Vertag-
sungsrätbe kennen.

led gebe nun «u, àass die bornisebe Verfassung
über diesenRunkt niebts sagt. Ks beisst eintaeb in
Z 95, dass der Kntwurf dem Volke vorgelegt werden
soll. Mas aber im Kalle der Verwerfung «u gs-
sebeben babe, ist nielit bestimmt. Oie àffassung,
die ieb in dieser Laebe babe, und die von anderer
Leite getbeilt wird, lässt sieb gewiss bören. Lie
gebt dabin: § 91 der Verfassung sagt, sobald ein
Antrag auf Revision vom Grossen Ratbe oder von
wenigstens 8000 stimmfäbigen Bürgern gestellt sei,
soll der Brosse Ratb den politiseben Versammlungen
die Kragen vorlegen, ob eine Revision der Verfassung
statttinden solle, und eventuell, ob die Revision dureb
den Brossen Ratb oder einen Verfassungsratb vor-
«unobmen sei. Das ist am 3. àni gesebeben, und
das Volk bat gesagt, die Verfassung sei niebt mebr
gut genug. Ks bat dies niebt «um Lpass gesagt,
sondern es bat einen ernsten Kntsebluss gefasst.
Die Revisionsbedürttigbeit der Verfassung stebt fest,
es soll eine Revision derselben dureb einen Ver-
fassungsratb stattfinden', blun wäblt man einen
Verfassungsratb. Menn dieser die Vutgabe bat, ein
Rrojekt «u maeben, das aeeeptirt wird, niebt bloss
ein Rrojekt,das verworfen wird (denn dafür brauekt
man keinen Verfassungsratb, das wäre «u tbeuer),
so darf man auvb voraussetzen, er werde im Ltande
sein, dem Volke eine aeeeptable Verfassung vorzu-
legen, niebt bloss eine solebe, die ad patres gebt.
Ks darf auvb angenommen werden, dass das Volk
so verständig ist, dass es die riebtigen Reute in den
Verfassungsratb sebivkt, die einen Verfassungseutwurk
ausarbeiten, der aeeeptirt werden kann. lob babe
Belegenbeit gebabt, über diesen Runkt mit versebie-
denen Kollegen in der Bundesversammlung «u reden,
und da ist mir übereinstimmend gesagt worden, so
wie die Verbältnisso liegen, sei es das Kintaebste
und Rationellste, in àt. 21 «u sagen, mit der à-
nabms der Verfassung sei der Verfassungsratb auf-
gelöst; wenn die Verfassung dann verworfen würde
und der Verfassungsratb sieb niebt kompetent tuble,
einen «weiten Kntwurk auszuarbeiten, so solle er
abtreten, blun kann also der erste Kntwurk
verworfen werden wegen dieses oder ^enes Bunktes,
der leiobt geändert werden kann. Nan weiss, es
ist dieser oder )vner Runkt, der Anstoss erregt; die
àt und Meise, wie er erledigt worden, ist Lobuld,
dass die Verfassung verworfen worden ist, sebon im
Verfassullgsratbe sind darüber versebiedene Meinungen
aufgetreten. Da wird der Verfassungsratb das re-
mediren. Mir maeben das im Grossen Ratbe auvb
so. Nan sebivkt uns Besetze den öaeb ab, und
dann maeben wir neue Vorlagen. Märe nun ein
gleiebes Verfabren Leitens des Verfassungsratbes ein
Unikum, das noeb nie vorgekommen? Im Bögen-
tbeil, ein solobes Verfabren wird von einigen Kan¬

tonen sogar vorgeseben. Menn dann aber eine
V»-Majorität den Kntwurk ablebnt, dann bat der
Verfassungsratb ein Mißtrauensvotum erbalten, und
er wird, wenn er Kbre im Reibe bat, und ieb nebme
an, dass dies bei allen Mitgliedern der Kall sei,
«urüektreten. Ba«u kann ieb aber beute niebt Band
bieten, dass wir von vornberein die Lituation im
mögliebst pessimistiseben Linné «uwege legen. Nan
soll doeb dem Verfassungsratb« mit Vertrauen ent-
gegenkommen und sieb niebt auf den Loden stellen,
dass man den Brossen Ratb als konkurrirende Be-
börde des Verfassungsratbes aufkasst. Der Verfassung«-
ratb bat eine ganz andere àtgabe, als der-Brosse
Ratb. Letzterem bätte «war diese àtgabe auob
zufallen können, und er würde, wenn der erste
Kntwurk abgelebnt worden, versueben, die Laebe
besser zu maeben Verwerfen beisst nivbts anderes,
als maebt es besser, und man muss sieb daran ge-
wöbnen, dass man vom Volke eine Rebre bekommt;
weder der Brosse Ratb, noeb der Verfassungsratb
ist unkeblbar. Ks ist gar niebt riebtig, wenn man
sagen wollte, es mag kommen wie es will, der
Verfassungsratb ist aufgelöst, wenn die Abstimmung
ausgesebrieben ist. lind warum ist das niebt riebtig?
Meil dann vaeb àsiebt Vieler die Idee «u Rage
treten wird, dass damit auvb der Lesvbluss betreffend
Revision der Verfassung definitiv abgesebatkt werde.
Loll die Krbebliebkeitserklärung der Revision, und
diese ist am 3. duni erfolgt, desbald, weil der Ver-
fassungsratb einen ungesvbivkten Rntwurf vorlegt,
beseitigt werden?

Mir verlangen durvbaus niebt, dass man sieb
beute über die Riebtigkeit oder Iluriebtigkeit dieser
versebiedenen àsiebten ausspreeben solle. leb bin
ganz einverstanden damit, dass man sieb naeb den
Verbältnissen rivbten, naeb der Bevke strevken
solle, und deswegen bin ieb auvb der àsiebt, dass
der «weite Rbeil des àt. 21 «u streivben ist.

AoàiÂ (Lnrgdork). leb erlaube mir auob einige
Morte in dieser ^ngelegenbeit. leb stelle mivb im
Lvblusse auf den gleieben Loden, wie der Lerivbt-
erstatter der Kommission, nämlivb dabin, den «weiten
'Rbeil des àt. 21 «u streivben. leb komme aber niebt
aus den gleieben Motiven «u dieser àsiebt, wie der
Herr kerivbterstatter. lob bin niebt einverstanden
mit dem Leriebterstatter, dass die Initiative niebt
aufgekoben sei, wenn die Verfassung verworfen wird.
Ks ist diese Krage dureb die Verfassung niebt gelöst,
und wir sind niebt kompetent, dieselbe «u lösen,
sondern wenn demand dazu kompetent ist, so ist es
der Verfassungsratb selbst. Man sagt, wenn die Initia-
tive bösoblossen, s > kann sie niebt mebr aufgeboben
werden. Bas «u bsbaupten, ist etwas gewagt. Menn
«. L. im Kanton Abrieb ein dureb Initiativkegebren
verlangtes Besetz vom Volke verworfen wird, so ist
das Besetz verworfen trotz des Initiativbegebrens,
und wenn man etwas Anderes will, so muss man
von Keuem an's Merk. Menn also niebt gesagt
wird, es müsse der Verfassungsratb fortarbeiten, so
liegt es in der Ratur der Laebe, dass er naeb Ver-
werfung der Vorlage aufbört. Mir sind aber niebt
kompetent, zu besvbliessen, der Verfassungsratb sei
aufgelöst, sobald die Abstimmung vor sieb gegangen
ist. Mir würden in die Reebte des Volkes eingreifen,
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wenn wir dem Vsrkassungsratde die Aufgabe stellen
sollten, dis dierder nnà niodt weiter. Lestimmungen,
àie wir nivdt geben können, können nnà sollen wir
nivdt geben. Ks dat das der Herr Regisrungspräsi-
dent âured àfûkrung der 1846er Verdältnisss deut-
lied bewiesen. Dr dat uns mitgetdeilt, dass die gan«
gleiede pestimmung im Dekret von 1846 entdalten
gewesen sei, der damalige Vertassungsratd«Präsident
dabe ader am Kedlusse der Verdandlungen wakr-
sedeinlied selber nivdt geglaubt, dass er den Ver-
fassungsratd auflösen solle, indem er denselben nur
vertagt dabe. Der Vertassungsratd dat aber tort-
gedauert;. er erklärte das Dekret t'ür ungültig, indem
er eine Kommission einsetzte, vvelode die Abstimmung«-
Protokolle untersuedte, und erklärte, dass die Ver-
fassung angenommen sei. ^Iles das bat der
Vertassungsratd, und niodt etwa die Regierung, oder
der Drosse Ratd, getdan. ks beweist dies, dass
der 1846er Vertassungsratd niodt so vertadren
konnte, wie es damals vorgesvdrieben war und auod
deute vorgesvdrieben werden will, und dass wir
den Zukünftigen Vertassungsratd nivdt in die Rage
bringen sollen, dass er entgegen den Vorsodritten
des Dekretes bandeln muss. >Vir daben kein Reckt,
2U bestimmen, sobald die Abstimmung über den
Vertassungsentwurk vorbei sei, dabe der Vertassungs-
ratd seine Vdätigkeit einzustellen nnd sei autgelöst.
Die Deber^eugung dabe iod auod, dass, wenn die
Verfassung verworfen wird, sei es, dass der
Vertassungsratd das Vbstimmungsresultat selbst konsta-
tirt, oder diese Vrbeit dem Drosssn Ratde oder der
Regierung überträgt, es Niemanden einfallen wird,
man wolle aut der Ktör Vertassungsrovisionen maeden,
bis eine angenommen sei. led möodts desdalb dem
Drossen Ratde die Ktreicdung dieses ^bsàes ein-
ptedlen, weil wir nivdt bereodtigt sind, solode Le-
Stimmungen, die überdies niodt durvdtüdrbar sind,
aufzustellen.

D»
Id. .Boisât ^près le rapport si vomplet de U. le

président de la commission, je ne répondrai que par
quelques objections aux deux prèopinants. Rourquoi, en
présence de ì'inoertitude qui règne sur détendue des

pouvoirs de la donstituante, à raison des lacunes de la*
loi transitoire de 1846, pourquoi ne pas régler la
jurisprudence à établir d'après les principes de notre
organisation politique, lesquels reposent avant tout
sur la souveraineté du peuple et non sur celle de
ses représentants? Os n'est pas au Drand donseil
qu'il appartient de restreindre la portée du vote du
3 juin, et de dire au peuple: » d'est nous qui apprê-
cions la valeur, l'intensitê de tes opinions révision-
nistes: elles vont jusqu'au rejet d'un premier projet,
après quoi tu peux être content. » De peuple a mani-
teste clairement sa volonté: il veut une autre dons-
titution et il demande pour la taire une assemblée
constituante. Lourquoi vouloir amoindrir le mandat
de celle-ci en lui imposant l'obligation de se dis-
soudre après l'èlaboration d'un premier projet?
N'est-elìe pas l'arbitre naturel de son mandat et de
sa dignité? Ne votons-nous pas une toule de can-
tons prescrire en cas de rejet une deuxième dèlibè-
ration avant de recourir à la dissolution?

kn votant la proposition du gouvernement, le
Drand douseil commettrait non seulement un abus

de pouvoir, mais II jetterait le trouble et la pertur-
dation dans notre vis politique, ^près une première
votation négative, le peuple recommencerait l'agita-
tion en faveur d'une nouvelle revision, et le Drand
donseil en arriverait à passer la meilleure partie
de son temps à tìxer des jours de votation et d'èlec-
tions pour des donstituantes à l'avance frappées
d'impuissance par un simple décret d'organisation.
R semble pourtant que les législateurs de 1846 ont
voulu mettre le canton à l'abri de ces dépenses
toiles, provoquées par des constitutions avortèss ou
par des semblants de révision. Rn entourant la
demande de revision de formalités rigoureuses, ils ont
cru qu'une tois remplies le mouvement devait abou-
tir, parce qu'il serait sérieux II en adviendrait tout
le contraire avec la proposition du gouvernement,
qui aurait pour eiket d'entretenir une agitation rèvi-
sionniste perpétuelle, très préjudiciable aux alkaires
publiques, à cause des reformes ajournées et des
dépenses inutiles.

d'estime qu'il serait de beaucoup préférable que
la donstituante fut laissée libre de remettre son
travail sur le cdantier après un premier ècdec, et
de le remanier si possible conformément aux voeux
populaires. On obtiendrait psut-être, pour diverses
questions importantes, des solutions intermédiaires,
mais ce serait toujours un progrès réalise sur l'êtat
de edosss actuel. De plus, on épargnerait au canton
le spectacle d'un mouvement laborieux, commencé
depuis tantôt dix ans, et aboutissant à un résultat
intime, ridicule, dont le Drand donseil assumerait
d'avance toute la responsabilité, de recommande
donc la proposition de la majorité de la commission,
qui sauvegarde l'indèpendance complète de la
donstituante pour l'exerciee de son mandat, et qui com-
porte, de la part du Drand donseil, une attitude
correcte, au point de vue du droit et du bon sens.

Narrer. Im Dekret von 1846 lesen wir:
« H 16. Der Vertassungsratd wird nacd Vollendung
der Revision aucd den 'dag der Abstimmung des
Volkes über die revidirte Verfassung festsetzen. Kv-
bald diese Abstimmung vor sied gegangen, ist der
Vertassungsratd aufgelöst. » Ilngeacdtet dieser Le-
Stimmung ist die vom Vertassnngsratde su diesem
Zwecke niedergesetzte Kommission nacd beendigter
Abstimmung susammengstreten, um das krgebniss
su veriüsiren, und Niemand dat darin etwas dem
grossrätdlicden Dekret Vidersprecdendes erblickt.
8o wird aucd jstst das Abstimmungsergebnis« dured
eine vom Vertassungsratde niedersusetsende kom-
mission veritisirt werden müssen. Das ist selbst-
verständlied. Im klebrigen aber soll nacd erfolgter
Abstimmung die d'dätigksit des Verkassungsratdes
idr knde erreicdt baden; die betreffende dampagns
ist fertig, und wenn die Revision fortgesetst werden
soll, so muss eine neue Kundgebung des Volkes in
diesem Kinne statttinden. Nan dat gesagt, der
Drosse Ratd komme auf ein vom Volke verworfenes
Deset? aucd xurück. Dies ist nivdt gan? ricdtig;
denn gewödnlicd wird die Kacke eine Aeit lang
liegen gelassen, und wenn sie später wieder
aufgenommen wird, gescdiedt es in einer neuen Vorm
und in einer gansi andern dampagne. Nan dat die
Verfassungen anderer Kantone ?ntirt. Allein alle
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geben dabin, dass sin Verkassungsratb niebt auk
Rwigkeit gewäblt ist, sondern jedenfalls dann ad-
treten muss, wenn ein Zweiter von ibm ausgearbeiteter
Rntwurk verwerfen wird. Rs würde sieb daber nur
kragen, ob wir einen Verkassungsratb kür ^wei ver-
unglüekte Revisionen baben wollen oder nur kür
eine. Märe ieb Mitglied eines Verkassungsratbes, so
würde ieb, wenn der Rntwurk, den ieb batte aus»
arbeiten bellen, verworfen würde, sofort meine
Demission eingeben, und ieb denke, es würde dies
aueb von Leite der übrigen Mitglieder gesvbeben.
Man bann dem Lesvblusse vom 3. luni nieüt die
Tragweite geben, dass das Volk unter allen Dm-
ständen eine Revision wolle. Das Volk bat sobon
manvbmal seine Meinung geändert, und wenn es
siebt, dass der ausgearbeitete Rntwurk seinen >Vün-
«eben niebt entspriebt, so bann aueb in Begebung
auk die Revision selbst eine Sinnesänderung bei ibm
eintreten. Lebarrt es auk der Meinung, dass eine
Revision stattzufinden babe, so wird es diese Meinung
svbon geltend su maeben wissen.

Rs ist daber im Interesse der Saebe, dass sowobl
der Verkassungsratb als das Volk selbst wisse, wann
die ganse Revisionseampagne su Rnde ist. leb stimme
desbalb su H 21, wie er gedruebt vorliegt, wobei
ieb als selbstverständlieb annebme, dass der Ver-
kassungsratb binsiebtlieb der Verilibation des
Abstimmungsergebnisses die gleiebe Rompetsns babe
wie im labre 1846.

Rür Streiobung des 2. Xbsat/es 38 Stimmen.
Rür den Antrag des Regierungs-

ratbes 87 Stimmen.

àt. 22—24.

Angenommen.

M'NAKIîA.

Dericàràtter des Regierungsratbes. Die Rom-
mission «oblägt vor, im 3. Vbsats Vor ZZ 93 und
94 einsusebalten - Z 7 ». Der Regierungsratb stimmt
diesem Vorseblage bei.

Angenommen.

Dm/raAö öäe/fMÄ eàseêtte

Versammlungen Sonntags den 12. August die ^Vab--
len vorsunebmen baden. Rs wird nämlivb an diesem
?age bier in Lern das eidgenössisebe Sobwingkest
stattünden, und bei diesem àlass wird ein Vkeil
der Lürger von Dause weg sein. leb möebte daber
einen andern Dag als IVabltag beseiebnen.

Das ^urüvkkommen auk Vrt. 6 wird mit grosser
Mebrbsit abgelebnt.

Dierauk wird der ganse Debretsentwurk, wie er
aus der Leratbung kervorgegangen ist, angenommen.

Rredit-Dsbsi'ti'ggung.

Der Regierungsratb beantragt die lleberlragung
einer Summe von Rr. 5000 aus dem Rredit XV. (1. 4.
(Rüstlöbne und Stooklöbne) auk denjenigen XIV.
Forstwesen (L.. 3., L. 1. b. und L. 2. b.), spätere
exabte Vertbeilung sieb vorbebaltend.

Regierungspräsident Rinansdirebtor,
als Leriektsrstatter des Regierungsratbes. Die vor-
gsseblagene Xrsditübsrtragung von Rr. 5000 ist
eine Rolge der Xenorganisation der Rorstverwaltung.
Der Debergang von der alten sur neuen Organisa-
tion bat versobiedene Veränderungen berbeigekübrt,
welebe aueb ünansielle Roigen gebabt kaben. Vor-
erst wurde das Rorstjabr, welobes krüber aul den
30. September abgeseblossen wurde, mit dem übrigen
Verwaltungsjabr in Rinklang gebraebt, so dass kür
1882 die Vusgaben der Rorstverwaltung einen 2eit-
räum von °/4 labren umfassen, wokür der Xredit
niebt bingereivbt bat. Rerner waren die neuen Lü-
reaux der Rreiskörster aussurüsten. Der Oesammt-
bedarf beläukt sieb auk Rr. 5000. Rin Xavbkredit
ist niebt notbwendig, da sieb ein Ilebersebuss von
diesem Letrag oder mebr srseigt auk Rubrik XV.
0. 4., dureb weleben diese Rosten gedeekt werden
können.

RÄrrer, als Leriebterstatter der Staamwirtbsebakts-
Kommission. Der Rredit ist sebon kür 1882 bswil-
ligt gewesen, aber niebt gebrauekt worden. Rs ist
also nur eine IViederbolung dessen, was der Orossv
Ratb voriges labr erkannt bat. Die Staatswirtb-
sebaktskommission stimmt dem Vntrage der Regie-
rung bei.

Oenebmigt.

âssbnîtM (>Vorb). leb möebte beantragen, auk
den Vrt. 6 ^urüvk^ukommen, wonaeb die politiseben

4'g.AÛìa.tt <Iss Lrossen Ràes. — IZuIIstl» à (Zrsnà Oovssil. 18^3. 87
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»luoklcrecliidsgeki'sn à einen Stastsbeitrag an lien
Kîrvtisnbau in (Zross-diookststtsn.

Der suedt um Lewilligung eines
l^uekkredites von dr. 3300 aïs Stuutsdeitrug au den
Lirvdsnkuu von Vross-Löedstetten nued.

Leg.-Lrüsident voinünendirektor, als
Leriedterstutter des Legierungsrutdes. Imletcten dudre
ist die Lirede von Vross-Ldedstetten adgedrannt und
infolge dessen ein dleuduu, der aufdr. 33,000 devisirt
worden ist, notdwendig geworden. vie Lirede von
Vross-Vöedstetten dut keinen eigentlieden Ldor gedadt.
ver Kleine Lutd dut uder im Anfang dieses dadrdun-
derts eineuddeil dieser Lirede uis Oder detruedtet uud
der Vemeinde dei àluss der Renovation der Lirede
eineu Leitrug von ^/? des Vancen geleistet. vis Ve-
meinde Vross - Löedstetten ist nun unlüsslied der
Vornudme des dleuduues edenkulls un den Staut
gewuvdsen und dut verlangt, duss idr der Staut wie
im Anfang dieses dudrdunderts einen Leitrug von
^/? der Vesummtkosten leiste, ver Legierungsrutd
konnte auf dieses Legedren niedt eintreten, indem
er sagte, was der Staut im Anfang dieses dudr-
dundsrts getdun, sei freiwillig gesededen, und er
könne )etct niedt weiter geden, uis c. ö. im letzten
dudre deim Liredenduu von >Vusen, wo sin Leitrug
von 10 °/o geleistet wurde, ver Legierungsrutd dut
duder der Liredgemeinds Vross-Vöodstetten den
Vorsedlug gemaedt, duss der Staut denjenigen ddsil
der Lrundentsvdüdigung, weleder idm cufullen würde,
der Vemeinde üderlussen und die vnterdaltungs-
plliedt des ddores, respektive eines gewissen Lestund-
tkeiies der Lirede der Lirvdgemeinde üdertrugen,
d. d. sied für die duderige Leistung loskaufen wolle,
dlued versediedenew Lin- und Verdeduttiren dut die
Liredgemeinde diese Lroposition ungenommen, und
es ist darüber ein förmlieder Vertrug ubgesedlossen
worden, ver Venedmigung des Vrossen Latdes unterließt

dieser Vertrug niedt, dagegen ist kein Credit
vordunden und die Legierung genötdigt, einen l^avd-
Kredit von dr. 3300 auszuwirken.

vie stimmt dem
Vntrage des Legierungsrutdes dei.

Venedmigt.

Vertrag mit der Kirvdgsmeinds Nüdvrsw/I.

ver legt eine l/edereinkunft cwi-
svden der vomünendirektion, dundelnd Lumens des
Staates Lern, und dem Liredgemeinderatd von
Lüderswz^l, dundelnd dlumens der dortigen Xired-
gemeinde, vor, detrelkend ^.dtretung des digentdums-
reedtes des Staates un dem ddor der Lirode cu
Rüdersw/l nedst Vrund und Loden gegen eine vom
Staate cu leistende dntsodüdigung von dr. 1400.

Regierungspräsident vomünendirektor,
uis Leriedterstutter des Legierungsrutdes. àed mit

Lüdersw/l ist ein Vertrug üder den Loskuuf von
der vnterdaltungsplliedt des dortigen Liredenedores
adgesedlossen worden, der gunc gleied luutet, wie
ulle derartigen Vertrüge, welede disder adgesedlossen
worden sind, ver Lirvdenedor, um den es sied
dundelt, dut eine Vrandsteuersedatcung von dr. 8500,
eine Summe, welede niedt medr in die Lompstenc
des Legierungsrutdes füllt, vie Lrundversioderungs-
summe detrügt dr. 8700. vuss die dr. 8500 einen
wirklieden V^ertd niedt reprüsentiren, sondern eine
Lust, ist seldstverstündlied. led will mied üder diesen
speciellen dull niedt weiter verdreitsn, du der Vrosse
Lutd dei andern Vnlüssen diese Liredenedortruge
einlüsslivd dedundelt dut. led wiederdole duder dloss
den Antrug des Legierungsrutdes, es möedte diesem
àìretungs- und Loskuufsvertrug die Venedmigung
ertdeilt werden.

Venedmigt.

»Isvklireditbegkkren.

ver LeAierîOîAàrctê/t suvdt um einen dlaedkredit
von dr. 300 auf Ludrik I. v. 2., Sekretariat des
Regierungsstuttdulterumtes Lern, nued.

Legierungsprüsident dinancdirektor,
als Leriedterstutter des Legierungsrutdes. ver Le-
gierungsrutd dut sied veranlasst gesellen, dem
Sekretär des Legierungsstuttdulterumtes Lern eine Le-
soldungserdödung cu dewilligen, d. d. dessen Ls-
soldung von dr. 3200 auf dr. 3500 cu erdöden, vie
Lrdödung ist dudurvd veranlasst worden, dass dem
Mcigen Sekretär eine andere Stelle in àssiedt ge-
stunden ist, dei weleder er eine dödere Besoldung
dütte bscieden können, ver Legierungsstuttdulter
dütte diesen Beamten sedr ungern weggeden ge-
seden, indem dessen Veggung ein eigentlieder Vor-
lust gewesen wäre, vesduld dut der Legierungs-
stuttdulter darauf gedrungen, dass für seinen Sekre-
tür die üdrigens niedt grosse Lesoldungserdödung
dswilligt werde, ver im Lüdget aufgenommene Lredit
detrügt dr. 3200, so duss dieser Lredit um dr. 300
cu erdöden ist.

Venedmigt.

^nlisuf der Ltogmsitö in Lrisn^.

ver LeAierâFsraâ stellt den Antrag, es sei die
Stegmatte des Leter ^plunalp cu Lrienc cum Lreise
von dr. 9025 ancukauken.

Legierungsprüsident Ko/ârer, vomünendirektor,
als Leriedterstutter des Legierungsrutdes. vus Vruod-
stück, um dessen Ankauf es sied dundelt, liegt in der
Mde von Lrieuc im Lntsumpkuugsgkdists und ge-
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langte anlässlicd der DiMidation über die vabs des
Kigeatkümers an eine Awavgssteigerung. Ks lasteten
auf dem (Grundstück Rkandbriefforderuogen der v^po-
tkekarkasss im Lelauke von .Kr. 6636. 06
uud Korderuvgen der vasletkalent-
sumpkung, resp, nuvmekr der v^potdekar-
Kasse oder des Ltaates von » 3733. —

Zusammen Kr. 10,369. 06.
Reeknet mau kiesu nock die im betreffenden Nomente
ausstekenden ^inse, so ergibt sied eine Oesawmt-
korderung von circa Kr. 11,500. â,n der Lteigerung
Lei mir öiu Kngebot vonKr. 8300, so dass der Staat,
resp, die vxpotdekarkasse, eiueu srkeblicken Verlust
gemackt kätte, wenn dieses Angebot angenommen
worden wäre. ver Regierungsratk kat daker gefunden,
es solle das Orundstüek kür deu Staat erworben
werden, und er kat deskalb dem ümtsckaffner den
Auftrag ertkeilt, das notkwendige Kngebotsu macken.
In Kolgs dessen ist das Grundstück um circaKr. 9100
dem Staate sugescklagen worden. Vasseide kält
10 duckarten und stedt mit Kr. 10,260 im Orund-
Steuerregister. Von dem Kigentkümer sind dsdeu-
tende Verbesserungen gemackt worden, und es ist
dader, namentlicd wenn in der dortigen Oegend
wieder normale leiten eintreten, alle Kussickt vor-
danden, dass das Grundstück okue Verlust wieder
veräussert werden kann, Kür das lautende dakr ist
es um Kr. 300 verpacktet, vin kökerer Tins konnte
nickt erreickt werden, weil die dadresseit sckon vor-
gerückt war. Künftig aker wird ein köderer Kackt-
sins erhielt werden können, ver lìegierungsratk
empüeklt Iknen die Oenekmigung des Kaukes.

Karrer, als verickterstatter der Ltaatswirtksckakts-
Kommission, vie Ltaatswirtksckaktskommission stimmt
dem Anträge des Regierungsratkss dei. !?wei Nit-
glieder kaden Oelsgsnkeit gsdadt, das Orundstüek
ansuscdauen, und sie erklären, es werde dasselbe,
sobald bessere leiten eintreten, okne Verlust wieder
verkauft werden könvek. Ks ist sogar möglick, dass
es auck su Ltaatsswecken verwendet werden kann.

Oenskmigt.

graben kür die Erwerbung des su der Korrektion
der Völligen-Vuttwzdstrasse swiscken Naiback und
Lckweinbrunnen erkorderlicken vandes nack Mtgabe
des vorliegenden Klanes das Kxpropriationsreckt.

Oenekmigt.

vamit sind die vraktanden srscköpkt.
IVird die neu auszuarbeitende Verfassung angenommen,
so wird der Orosse Ratk einer Keuwadl unterliegen.
Indessen sollte er immerkin nock eine gewisse 2akl
von Oesckäkten erledigen, vakin gekören das Dekret
betreffend Organisation der vösckanstalten und der
Keuerwedr, welckss absolut erlassen werden sollte;
und vielleickt auck das weniger dringende Dekret
betreffend Vnstellung von Lesirksvikarien in den
katkoliscken Kirckgemeinden des dura. Ks ist selbst-
verständlick, dass der Orosse Ratk keine Oesetses-
entwürfe mekr der ersten veratkung unterwerfen
wird, weil er dock nickt dasu gelangen würde, sie
auck in Zweiter veratkung su erledigen. Dagegen
sollten wenigstens diejenigen Oesetse, welcke die erste
veratkung durckgemackt, sur sweiten veratkung ge-
laugen. 8o das Oesets betreffend Oemeindegessts-
abänderung, das Oesets betreffend Krricktuvg kantonaler

Krbeitsanstalten, das Oesets betreffend Vb-
änderung und Krgänsung versckiedener vsstimmungen
des Vollsiekungsverkakrens in Lckuldsacken, und das
Oesets über Revision des § 3 des Oesetses betreffend
die Lranntwein- und Lpirituskabrikation vom 31. OK-
tober 1869. Diese Oesetse sollten nock sur sweiten
veratkung gelangen, und ick dabs mir gedackt, im
Danke des Herbstes eine Litsung einsuberuken. IVenn'
sick aus der Nitts der Versammlung eine abweicdende
Neinung nickt kundgibt, nekme ick an, der Orosse
vatd sei damit einverstanden, viemit sckliesse ick
die gegenwärtige Lessiva und wünscke Iknen glück-
licke Heimreise.

^xpropristionsbsgokren für 6is I^uIIigsn-I-iuttvv/l-
strssss.

ver legt folgenden vekretsent-
wurk vor:

Der Orosss K!câ à Äern,

auk den Vntrag des vegierungsratdes, ertkeilt diemit
den Oömsilldsn vürrenrotk, vuttwz^I und IV^ssackev-

Lckluss der Litsung und der Zession um 12^/4 vdr.

Der Redaktor:
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